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I 6ei tapfer! j
j Sei tapfer, wenn bte ©taften itradjen, j
I Sag bu ntcgt fdjredioerftetnert ftegft, i

î Su «Urft bie 3Bogen bienftbar machen,
; Sobalb bu blug bas Steuer bref)ft.

£ag bte oerjroeifelten ©ebanben,
t Sag fid) beiu Rompafj nicpt uerwirrt, j
f Unb nie beiu Sd)iff aus fitgemSdjranben j
j Ser offnen See sur Sranbung irrt. i
J ©em pacbt bas Ungliidt beine jSd)n>äd)en —,

"

£) hctmpfe, bag bu nidjt erliegg!
I Unb bannft bu auch ben Sturm nicht {
f breiten, {
j So brief) nur felbft nicf)t, unb bu fiegft i

j Otto SBanrt.

jW
jiiifiSrfîliètiri i* 11» ijtiViVrhiilfi'l iiirfnftâfc'iwï i riicifiliiiii

Der ©unbesrat (fat art bie Sit«
rurtg bes 3nternationaIen 3nftituts für
©ermalturtgsmiffenfdjaff als Delegierten
©i3efati3ler Dr. ßeimgruber bescidfnet.
— ©n ber 22. Dagun£ bes 3nternatio»
nalen 3nftitutes für Statiftif wirb fid)
ber ©unbesrat burd) Dr. ©tüfcgweiler,
Direftor bes ftatiftifegen ©mtes in ©ern,
oertreten laffen. — ©n bie Ronferem
bes 3ntemationaIen Snftitutes für ßartb«
wirtfchaft in ©om tourben bie Herren
©barles Scgnpber oon ©3arienfee, ©i3e=
präfibent bes Direttoriums ber Schweis,
©ationalbanf in ©ern, unb ©rof. Dr.
fiaur in ©rugg abgeorbnet. — 3n ber
fran3öfifdj=fd)tr»ei5crifcf)en Rommiffion be«

ireffenb ©usbau ber ©gone ift ber Ran»
ton (Senf burd) ben jeweiligen ©orfteber
bes Departements öer öffentlichen ©r=
beiten oertreten, infolge ©üdtritt ©oif=
fonas' als, Staatsrat würbe aud) beffen
©üdtritt aus ber Rommiffion unter ©er«
bantung ber geteifteten Dienfte genetj»
migt unb Staatsrat Durretini mit ber
©ertretung bes Cantons ©enf in ber
Rommiffion betraut. — Die ©otfegaft
an bie eibgenöffifegen ©äte 3um 3reunb=
fchafts» unb Sanbelsocrtrag mit Siam
würbe genehmigt. — Den eiDgenöffifcgen
©äten wirb ein ©unbesbefcglug über bie
(Sewäbrleiftung eines ©erfaffurtgsgefeges
bes Rantons ©enf betreffenb bie ©Sagl
ber ©bgeorbneten in ben Stänberat
unterbreitet. Durd) biefes ©efeg wirb
bie ©mtsbauer ber Stänberäte auf 4
3agre feftgefegt. — Der ©unbesbefcglug
über bie ©erwenbung ber 'Diesjährigen
Rartoffelernte tritt auf ben 20. ©uguft
in Rraft. ©s banbelt fid) um bie Heber«
nähme oon 3tadjtrüdoergüiungen burd)
bie ©Ifogoloerwaltung unb bie ©rhebung
eines RoIHufcglages oon 2fr. 2 pro Rilo«
äentner auslänbifcger Rartoffeln. — ©ud)

für bie ©erwertung ber Obfternte als
Dafel« unb Rocgobft wirb wieber bie
ßcäifte ber Dransportfoften 3urüdbe3ahlt.
— ©n bas eibgenöffifege Sewing« unb
©elplerfeft in Rüridj würbe ein ©unbes»
beitrag oon 3t. 400 bewilligt.

Der ftänbige internationale ©eriegts«
hof im ß>aag erlieg in ber Ronen«
frage eine ffierfügung, wonach beibe
ßänber bis sum 30. September Reit
haben, fchriftlidje ©eobadjtungen eimu»
reichen. Die ©erfügung fieht aud) eine
öffentliche Sigung im Ottober oor.

3n ber legten ©Bodje gelangten 19
neue 3äIIe oon Rinberlägmung
3ur ©n3eige. ßtieoon entfallen 9 auf
ben Ranton St. ©allen, 4 auf ben
Ranion Rürid), 3 auf ©afellanb unb je
einer auf Obwalben, ©afelftabt unb
©argau.

ßaut ber ,,9teuen ©Iarner Reitung"
feierte bie beseitige S d) w e i 3 e r
©3ägrung am 1. ©uguft ihren 80.
©eburtstag. ©orger beftanb ein groger
©Sirrwart, ba oiele Rantone eigene
©iümen herausgaben. Durch ©unbes«
gefeg 00m 7. fflîai 1850 würbe bie
frau3öfifd)e grantenwägrung ügernom«
men unb sur ©usprägung eigener Sil«
bermün3en gefchritten. ©ud) bie in
Hebereinftimmung mit ben fcbweijerifdien
©orfchriften geprägten ©tümen 3tanf=
reidjs, ©elgiens, Sarbiniens unb ©ar=
mas erhielten gefeglichen Raffenturs 3um
©ennwert. 3m Frühjahr 1851 würben
bie beutfdjen Scgeibemümen auger Rurs
gefegt, fo bag fie in bie heimat ab«
ftrömten. ©m 1. ©uguft begann bann
bie ©intöfung ber umlaufenben Rantons«
mümen nach beftimmten Darifen gegen
bie neuen Sdjweherfranfen. ©m 31.
©uguft 1852 war bas gan3e ©efegäft
beenbet. ©etanntlid) hat es aber nodj
55 3ahre gebauert, bis audj auf bem
©ebiet bes ©antnotenwefens bie ©er»
einheitlidfung ool^ogen war.

3m 3uli haben bie 10 Stragenagenten
bes Sdjwei3erifd)en Douringtlubs 201
©utomobiliften, 104 ©totorrabfagrern
unb 15 ©abfahren: ausgeholfen. 28
ßeicgtoerlegte würben gepflegt unb brei
©erlegte ins Rrantengaus oerbraegt.

Das ©argaueroolf hat bem
Staat im legten Sagte 3r. 13,230,751
an Steuern entrichtet. Die Ortsgemein»
ben bes Rantons hatten 3ufammen ein
©ermögen oon 3r. 99,693,342; fie hat«
ten 3fr. 4,540,018 Schulben unb 3fr.
15,079,744 ©rmengüter, benen 22,366
3?ranten Schulben gegenüberftetjen. —
3m Sal3oerbraud) würbe, wie in ©ern
unb ber ©3aabt, ein bebeutenber ©üd»
gang tonftatiert. Der Sahhanbel brachte
1930 nur 3fr. 326,764 ein, um 34.
12,740 weniger als im ©orjatjre. —
Die ©rgebniffe Der 3agb waren folgenbe:
1930 würben 9030 Stüd Sßilb gefchoffen,
gefangen ober gefunben, nämlich 2 ©3ilb«

fchweitte, 1128 ©ebböde, 860 ©eggeigen,
21 .§afen (fämtlicge aufgefunben), 157
Dad)fc, 1108 3üd)fe, 31 ©tarber, 16
3Itiffe, 33 ©Siefei, 92 Stüd anberes
©aubwilb; total 3448 Stüd ^aarwilb
unb 82 3äfanen, 5 ^afelwilb, 16 ©eb«
hügner, 67 Schnepfen, 278 Dauben, 580
Sumpf« unb Scbwimmoögel, 334 ©aub»
oöget, 4220 Rrägenoögel; total 5582
Stüd 3eberwilb. Hm eblere ©Silbarten
auftommen 3u laffen, würben wieber ©b=
fdjugprämien auf ©aub3eug ausgerid)tet
unb fo befottbers oiel Rrägen, ©Iftern
unb ßcäger erlegt. — Die ©argauer
3ifdjer fingen 1930 nur 36 ßad)fe im
©ewiegt oon 142 Rilogramm, wägrenb
in früheren Reiten ber ßaegsfang eine
ber ergiebigften ©innagmequellen ber 3i=
feger am ©geht unb an ber ©are war.
— ©us ber Station 3nd würben biefes
3agr 1700 Senbungen Rirfcgen fpebiert,
unb 3war 80,000 Rilo Dafeltirfegen,
135,000 Rilo Ronferoentirfcgen unb in
3äffern oerpadt 550,000 Rilo ©renn»
tirfegen, im gan3en minbeftens 750,000
Rilo Rirfdjen im ©Sert oon 3irta einer
Siertelmillion 3ran!en. — 3rau £ü«
fd)er»©teier in ^ol3iton fegentte ber
Staatsfamlei in ©arau bie im alten
§of ber 3amilie Süf^er erhalten ge»
bliebenen 3amilienpapiere. ©s ganbelt
fidj um wcrtoolk Dofumente, bie auf
bas Reben einer Hnteroogtsfamilie _3ur
Reit ber bernifegen $errfcgaft ein Siegt
werfen.

©ine ffieneratoerfammlung ber ©ftio»
näre bef^Iog bie ©leftrififation ber
©3albenburger Sagn. Der ©er«
waltungsrat würbe mit ber Durdjfütj«
rung ber ©erganblungen bei ben Ran«
tons» unb ©unbesbetjörben sur 3iuan«
3ierung ber 1,2 ©tillionen 3ranfen be»

tragenben Roften ber ©leftrififation be»

traut. — 3n ©î u 11 e n 3 toirb 3um ©n«
beuten an bie im ©efeegt 00m 3. ©uguft
1833 gefallenen Safler Solbaten unb
Offnere ein ©ebenfftein aufgeftellt wer«
ben.

3n ©l u r t e n Dergaftetc bie ©olgsei
einen ©îann, namens Senrp 3ean ©ot»
ting, ber in einem ©Sirtsgaus oon
©oendjes 2000 3tanfen geftoglen hatte.
Die Hnterfucgung ergab, bag ber ©tarnt
nod) fotgenbe ©inbrucgsbelifte auf bent
©ewiffen gat: 3n ©ranges ©acot, wo
er 3r. 1100, in einer 3abrif in ©turten,
wo er_ 3r. 700, in einem ©Sirtsgaus in
©tjeorilles, wo er 3t- 750, unb in einem
©Sirtsgaus in Saloagnp, wo er 3t-
500 erbeutete. 3n ben Stiefeln ©Ottings
würben nod) 3t- 800 oon ber Seute
gefunben.

Die Seoölferung ber Stabt ßu3ern
betrug ©nbe 3uli 50,137 gegen 48,722
in ber gleichen Reit bes ©orjagres. —
©m 4. bs. würbe in ßu3ern ein 3rem»
ber oon einem 20jägrigen ©urfegen in
bas einfame Dribfcgenquartier gelodt,
niebergefcglagen unb beraubt. Der

î Sei tapfer ^

f Sei tapfer, wenn die Masten krachen, f
f Daß du nicht schreckversteinert stehst, i

^ Du wirst die Wogen dienstbar machen,

i Sobald du klug das Steuer drehst.
Laß die verzweifelten Gedanken,
Daß sich dein Kompaß nicht verwirrt, i

i Und nie dein Schiff aus sichern Schranken ^

f Der offnen See zur Brandung irrt. i

ì Gern packt das Unglück deine
^

Schwächen —, '
O Kämpfe, daß du nicht erliegst!
Und kannst du auch den Sturm nicht i

i brechen, j
j So brich nur selbst nicht, und du siegst! i

î
Otto Banck.

-M'
Der Bundesrat hat an die Sit-

zung des Internationalen Instituts für
Verwaltungswissenschaft als Delegierten
Vizekanzler Dr. Leimgruber bezeichnet.
— An der 22. Tagung des Internatio-
nalen Institutes für Statistik wird sich
der Bundesrat durch Dr. Brüschweiler,
Direktor des statistischen Amtes in Bern,
vertreten lassen. — An die Konferenz
des Internationalen Institutes für Land-
wirtschaft in Rom wurden die Herren
Charles Schnyder von Wartensee, Vize-
Präsident des Direktoriums der Schweiz.
Nationalbank in Bern, und Prof. Dr.
Laur in Brugg abgeordnet. — In der
französisch-schweizerischen Kommission be-
treffend Ausbau der Rhone ist der Kan-
ton Genf durch den jeweiligen Vorsteher
des Departements der öffentlichen Ar-
beiten vertreten. Infolge Rücktritt Bois-
sonas' als Staatsrat wurde auch dessen
Rücktritt aus der Kommission unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt und Staatsrat Turretini mit der
Vertretung des Kantons Genf in der
Kommission betraut. — Die Botschaft
an die eidgenössischen Räte zum Freund-
schafts- und Handelsvertrag mit Siam
wurde genehmigt. — Den eidgenössischen
Räten wird ein Bundesbeschluß über die
Gewährleistung eines Verfassungsgesetzes
des Kantons Genf betreffend die Wahl
der Abgeordneten in den Ständerat
unterbreitet. Durch dieses Gesetz wird
die Amtsdauer der Ständeräte auf 4
Jahre festgesetzt. — Der Bundesbeschluß
über die Verwendung der diesjährigen
Kartoffelernte tritt auf den 2V. August
in Kraft. Es handelt sich um die Ueber-
nähme von Frachtrückoergütungen durch
die Alkoholverwaltung und die Erhebung
eines Zollzuschlages von Fr. 2 pro Kilo-
Zentner ausländischer Kartoffeln. — Auch

für die Verwertung der Obsternte als
Tafel- und Kochobst wird wieder die
Hälfte der Transportkosten zurückbezahlt.
— An das eidgenössische Schwing- und
Aelplerfest in Zürich wurde ein Bundes-
beitrag von Fr. 400 bewilligt.

Der ständige internationale Gerichts-
Hof im Haag erließ in der Zonen-
frage eine Verfügung, wonach beide
Länder bis zum 3V. September Zeit
haben, schriftliche Beobachtungen einzu-
reichen. Die Verfügung sieht auch eine
öffentliche Sitzung im Oktober vor.

In der letzten Woche gelangten 19
neue Fälle von Kinderlähmung
zur Anzeige. Hievon entfallen 9 auf
den Kanton St. Gallen, 4 auf den
Kanton Zürich, 3 auf Baselland und je
einer auf Obwalden, Vaselstadt und
Aargau.

Laut der „Neuen Glarner Zeitung"
feierte die derzeitige Schweizer
Währung am 1. August ihren 30.
Geburtstag. Vorher bestand ein großer
Wirrwarr, da viele Kantone eigene
Münzen Herausgaben. Durch Bundes-
gesetz vom 7. Mai 1350 wurde die
französische Frankenwährung übernom-
men und zur Ausprägung eigener Sil-
bermünzen geschritten. Auch die in
Uebereinstimmung mit den schweizerischen
Vorschriften geprägten Münzen Frank-
reichs, Belgiens, Sardiniens und Par-
mas erhielten gesetzlichen Kassenkurs zum
Nennwert. Im Frühjahr 1351 wurden
die deutschen Scheidemünzen außer Kurs
gesetzt, so daß sie in die Heimat ab-
strömten. Am 1. August begann dann
die Einlösung der umlaufenden Kantons-
münzen nach bestimmten Tarifen gegen
die neuen Schweizerfranken. Am 31.
August 1852 war das ganze Geschäft
beendet. Bekanntlich hat es aber noch
55 Jahre gedauert, bis auch auf dem
Gebiet des Banknotenwesens die Ver-
einheitlichung vollzogen war.

Im Juli haben die 10 Straßenagenten
des Schweizerischen Touringklubs 201
Automobilisten, 104 Motorradfahrern
und 15 Radfahrern ausgeholfen. 28
Leichtverletzte wurden gepflegt und drei
Verletzte ins Krankenhaus verbracht.

Das Aargauervolk hat dem
Staat im letzten Jahre Fr. 13,230,751
an Steuern entrichtet. Die Ortsgemein-
den des Kantons hatten zusammen ein
Vermögen von Fr. 99,693,342) sie hat-
ten Fr. 4.540.013 Schulden und Fr.
15,079,744 Armengüter, denen 22,366
Franken Schulden gegenüberstehen. —
Im Salzverbrauch wurde, wie in Bern
und der Waadt, ein bedeutender Rück-
gang konstatiert. Der Salzhandel brachte
1930 nur Fr. 326,764 ein, um Fr.
12,740 weniger als im Vorjahre. —
Die Ergebnisse der Jagd waren folgende:
1930 wurden 9030 Stück Wild geschossen,
gefangen oder gefunden, nämlich 2 Wild-

schweine, 1128 Rehböcke, 360 Rehgeißen,
21 Hasen (sämtliche aufgefunden), 157
Dachse, 1103 Füchse. 31 Marder. 16
Iltisse. 33 Wiesel. 92 Stück anderes
Rauhwild: total 3443 Stück Haarwild
und 82 Fasanen, 5 Haselwild, 16 Reb-
Hühner, 67 Schnepfen, 273 Tauben, 580
Sumpf- und Schwimmvögel, 334 Raub-
vögel, 4220 Krähenvögel: total 5532
Stück Federwild. Um edlere Wildarten
aufkommen zu lassen, wurden wieder Ab-
schußprämien auf Raubzeug ausgerichtet
und so besonders viel Krähen, Elstern
und Häher erlegt. — Die Äargauer
Fischer fingen 1930 nur 36 Lachse im
Gewicht von 142 Kilogramm, wahrend
in früheren Zeiten der Lachsfang eine
der ergiebigsten Einnahmequellen der Fi-
scher am Rhein und an der Aare war.
— Aus der Station Frick wurden dieses
Jahr 1700 Sendungen Kirschen spediert,
und zwar 80,000 Kilo Tafelkirschen,
135,000 Kilo Konservenkirschen und in
Fässern verpackt 550,000 Kilo Brenn-
kirschen, im ganzen mindestens 750,000
Kilo Kirschen im Wert von zirka einer
Viertelmillion Franken. — Frau Lil-
scher-Meier in Holzikon schenkte der
Staatskanzlei in Aarau die im alten
Hof der Familie Lüscher erhalten ge-
bliebenen Familienpapiere. Es handelt
sich um wertvolle Dokumente, die auf
das Leben einer Untervogtsfamilie zur
Zeit der bernischen Herrschaft ein Licht
werfen.

Eine Generalversammlung der Aktiv-
näre beschloß die Elektrifikation der
Waldenburger Bahn. Der Ver-
waltungsrat wurde mit der Durchfüh-
rung der Verhandlungen bei den Kan-
tons- und Vundesbehörden zur Finan-
zierung der 1,2 Millionen Franken be-
tragenden Kosten der Elektrifikation be-
traut. — In Muttenz wird zum An-
denken an die im Gefecht vom 3. August
1833 gefallenen Basler Soldaten und
Offiziere ein Gedenkstein aufgestellt wer-
den.

In Mur ten verhaftete die Polizei
einen Mann, namens Henry Jean Cot-
ting, der in einem Wirtshaus von
Aoenches 2000 Franken gestohlen hatte.
Die Untersuchung ergab, daß der Mann
noch folgende Einbruchsdelikte auf dem
Gewissen hat: In Granges Pacot, wo
er Fr. 1100, in einer Fabrik in Murten,
wo er Fr. 700, in einem Wirtshaus in
Chevrilles, wo er Fr. 750, und in einem
Wirtshaus in Salvagny, wo er Fr.
500 erbeutete. In den Stiefeln Tottings
wurden noch Fr. 300 von der Beute
gefunden.

Die Bevölkerung der Stadt Luzern
betrug Ende Juli 50,137 gegen 43,722
in der gleichen Zeit des Vorjahres. —
Am 4. ds. wurde in Luzern ein Frem-
der von einem 20jährigen Burschen in
das einsame Tribschenquartier gelockt,
niedergeschlagen und beraubt. Der
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Surfdje formte nod) in ber ©ähe bes
Tatortes oerftaftet roerben. — Der fürs»
lief) oerftorbene alt ©ationalrat fîerbi»
nanb Steiner in Slalters hinterlieft ins»
gefamt 3?r. 237,500 für roohltätige unb
gemeinnüftige 3roede, barunter 100,000
Fronten für ben ©au eines Hinber»
fanatorriums in Stalters unb 100,000
^fronten für ben ©au eines ©linben»
heims in £u3ern ober in ber 3wter=
fcf)toei3.

©m 5. bs. ging ein fcfjroeres ©emitter
mit S3ol!enbrud) über bas ©rünig»
gebiet unb £> b to a I b e n nieber. Die
grofee Sdrliere rib bie ©rüde ber ©rü»
niglinie roeg, fo baft ber Sertebr ooll»
fommen unterbrochen rourbe. Die 2ßie»
berberfteltungsarbeiten nahmen 4 Dage
in ©nfprud) unb ber ©erfehr tourbe in»
3toifd)en mit ©utobuffen burchgeführt.
©ud) ber ©ahnbamm tourbe auf eine
Sänge oon 45 Stetern toeggeriffen. Der
Sdfaben an Kulturen unb S3albbeftän»
ben ift ungemein grob.

©ei ber ftäbtifdjen ©bftimmung in
St. ©allen oom 9. bs. mürben 3fr-
585,000 für ben ©ntauf ber Strom»
oerteilungsanftalten ber fanftgallifd)»
appettaelfifdjen Hraftroerte mit grobem
Stehr bemilligt. — Der ©emeinberat
oon 2Bartau hatte befdjloffen, biefes
3al)r für jeben eingelieferten Hohlroeift»
liitg 2 ©appen 3U 3aI)Icn. Die Schul»
iugcnb jagte nun aber mit folchem ©ifer
ben Sdimetterlingen nach, bab fie mehr
Schaben anrichtete, als biefe felber. —
©tu 5. ©uguft abe,nbs gefährbeten im
©Saffcrftuh Dunttel ber ©obettfee»
Doggenburgbafm Hohlenorpbgafe 42
im Dunttel arbeitenbe ©ahnarbeiter
fdjroer. ©inem ber Arbeiter gelang es,
bis 3um Dumtelaus gang 3U manfett unb
bie Station Sicdjtenfteig tu alarmieren,
©tit öilfe oon ©oll» unb Serfonenroagen
gelang es, bie meift fd)oit hetoubtlofcn
Arbeiter nod) Iebenb aus bem Dunnel
tu bringen, too fie fid) in ber frifeftett
fiuft balb toieber erholten. — Die Stein»
boeffolonie im S3 c i b t a n n e it t a 1 3äf)lt
biefes 3at)f nur mehr 10 Stiid, toährenb
lefties 3a|r ttod) 40 Stüd gefid)tet tour»
ben. ©s ift aber ntöglid), bab bie feh=
Ienbeu Diere uid)t alle eingegangen finb,
ba an anbern Orten, too ttod) nie Stein»
böde ausgefebt tourbett, biefes 3ahr
foldje beobachtet mürben.

Der öauptftafen ©omansborns
tourbe oor 75 3ahren erridjtet. Die
3aht'e 1855 unb 1856, itt toeldjcn ber
©nfdjluft au bie ©orboftbahn tutb bie
©röffnung bes ôauptbafens ftattfemb,
liilbeit eiucit ©tarfftein in ber ©cfd)id)te
bes Ortes. Seither hett fid) bas fleinc
3rifd)erborf 311m blühcnbcn fçjanbelsplaft
entmidelt.

3n SOt 01t treu iE erhoben ant 7. bs.
ttoei Damen unb ein Dcrr in ber ©i=
jouteric SOteper auf betrügeriiehe S3eife
für ca. Sr. 20,000 Siiouterie=©rtifcI.
Sie toarett int Dotel abgeftiegen unb
auf einem IjoIIänbifdjen ©uto gefommen.
Seither finb fie fpurlos oerfdjmunben.

Der ©emeinberat oon S i n h a u t
(SBaabt) hat bent Staatsrat gefantt»
hoft feine Dentiffiott eingereicht, ba er
gegen beit ©au einer Strafte Saloan»
ginhaut ift, 31t toeldjent bie ©emeinbe
ginhaut 3fr. 60,000 beitragen folltc.

Die im ©remferftaus eines ©üter»
magens in © h t a f f 0 gefunbene ©ombe
entpuppte fid) bei ber Unterfucftung in
ber friegsted)nifd)en ©btetlung bes eibge»
nöffifchen Siilitärbepartements als harm»
lofer Danbgranatentörper beutfdjer Der»
fünft, ohne 3ünber. Die ©ranate hätte
alfo auf feinen Sali erpichteren fönnen.

3n 3ürid) engagierte ein ©tann
Haffierinnen für neu 3U erricf)tenbe ©e»
fchäftsfilialen unb erhob Kautionen, bie
er in ein Huoert oerfcftloft, oerfiegelte
unb ben fünftigen Haffierinnen toieber
einbänbigte. Dabei oertaufd)te er aber
bie Huoerts unb gab ihnen folche mit
gan? roertlofem 3nj)alt. ©r mürbe oer»
haftet. — 3n 3ürid) mürbe am 3. bs.
in ber ©abanftalt am Utoguai einer
Dochter, toährenb fie im S3affer mar,
bas Seibenfleib aus ©rèpe maroguin,
im S3ertc oon Sr. 100, geftohlen; aufter»
bem nod) ein Drifotunterrod unb ihre
Öanbfdjuhe. — 3m 3ooIogifd>en ©ar=
ten mürben in einer ber leftten 3ulinächte
25 ©teerfd)toeind)en itn ÏBerte oon Sr.
50.— geftohlen. — ©in ©emeinbepoÜ3ift
in Oerlifott erfdjroinbelte fid) oon einer
©anf ein Darlehen oon Sr. 2000 unter
©orroeifung falfdjer ©usroeispapiere, bie
er unb ein greunb gefälfdft hatten, ©eibe
©etrüger tonnten oerhaftet unb ber
gröfttc Deil bes ©elbes roieber bei»
gebracht toerben.

f Stiebte^ 3obct,
alt Sdjiffsïapitân in 3"teclafen.

3m ©Iter oon 70 3at)ten tft lürjlid) in
gnterlalen §err griebrtd) 3°ï>«0 alt Schiffs»
tapitän, ctad) längerer 5trantt)eit geftorben. 5tm
26. ©ooember 1861 in Steffisburg, geboren,
abfoloierte er nach Seenbig,ung feinet Sdpcl»
jeii bie taufmännifdje Set)re bei ben §etren
Sucher & inerter in fiiijtern. (£r arbeitete
toäftrenb jtoei 3oloen In ©arts, unb in bie

t griebtid) 3<>t>«.

.peimat juriidgetcf)tt, trat gr. gober im 3®l)te
1884 als Kaffter in ben i)ten|t ber bamaiigen
Dampffdjiffgefellfdfaft 2I)uiter» unb Srienjerfee
unb aoancierte 1895 jutn Kapitän. SBäljrenb
22 3"bten I)at ber Serftorbene Sommer unb

SBinter feinen oerantroortungsootlen Semanns»
bienft — faft ausfdjlieftltd) auf bem Srienjet»
fee — ausgeübt. (£r trat im 3<due 1917
nad) 33 X)ienftjaf)ren in ben tDofjtoerbienten
©ubeftanb' unb tonnte fid) in ftiller 3utüd=
ge3ogenf)eit mit feinet ©attin nod) 17 3<ü)m
eines allerbings nid)t immer ungetrübten ßebens»
abenbs erfreuen, ©in guter unb tüdjtiger
SOienfr^, ein treubeforgter ©atte ift mit gtiebrid)
3ober bahingegangen. ©hre feinem ülnbenten.

L.

Der ©egieruugsrat beauftragte
bas ftatiftifdje Sureau, uad) ©blauf ber
3nitiatiofrift bes Suitiatiobegehrens auf
©iuführuug bes proportionalen Spftems
für bie ©egierungsräte bie genaue 3af)I
ber gültigen Unterfchriften feft3uftellen.
©is 3um 1. ©uguft roaren 768 Sögen
mit 30,995 Unterfchriften eingelaufen.
Der Sdjlufttag für bie ©inreidjung mar
ber 9. ©uguft.

Das „Amtsblatt bes Hantons
Sern" hat feinen 100. 3al)rgang an»
getreten, ©us biefem ©nlaft gab ber
Serleger, ©. Sühlmann & ©ie. in Sern,
eine feftlid) ausgeftattete ©ebenffdfrift
heraus.

Der Serein für bas ©Iter im
Hanton richtet gegenroärtig an 1856
©reife unb ©reifinnen Unterftüftungen
aus. Unter biefen befinben fid) fieben
Serfonen, bie bas 90. ©Itersiabr über»
fdjritten haben. Diefen lieft ber Serein
3ur (Jeier bes 1. ©uguft je 3fr. 50 3u»
ïommen.

Der Hanton Sern lieft ben nod) in
©uftlanb lebenben ©ernern im
3abre 1930 Sr. 15,800 an Unter»
ftüftungen 3utommen, um fjr. 3000 mehr
als im Sorjahre. Diefe Unterftüftungen
oerteilen fid) auf 89 ©rmaeftfene unb 49
©linberiährige. Die ©usriefttung ber
Unterftüftung erfolgt burd) Sermittlung
ber ©tosïauer Delegation bes inter»
nationalen ,,©oten Hreu3es".

3n £ e i m i s m i I erïranlten nad) bem
©enuffe bes gieifcftes eines als rühr»
oerbäd)tig notgefchlachteten ©inbes oiele
©inmohner an 5Ieifd)oergiftung. ©ine
Oefterreicherin ift an ber Hrantheit ge»
ftorben, bie übrigen ©rtrantten finb fchon
aufter fiebensgefahr. ©ine Unterfuchung
rourbe eingeleitet.

Sei bem ffrunb eines menfcftlicben
Duftes am ôarbergrat hanbelt es
fid) roahrfcheinlid) um bie ©efte eines
fd)on oor 3ahr3ehnten im ÎBalbe Um»
getommenen. 9©enfd)Iid)e ©lieber in
£eberfd)uhen halten fid) aufterorbentlid)
lange, ©s mürben noch 2 ©eintnodfen
unb eine Scftäbelpartie gefunben. Die
oerfdjiebenen Deile finb roahrfcheinlid)
burd) Diere oertragen roorben.

3n 3nterla!en machte fidh leftter
Dage ein Çaffabenlletterer unb ©in»
brechet bemerthar. ©r rourbe in einer
©adjt an brei Stellen beobachtet, an
einer rourbe er burd) ein oom Schlaf
erroad)tes Hinb, an einer 3toeiten burd)
bie SoIi3eipatrouiIIe oerfd)eud)t. ©n ber
britten Stelle raubte er in einer Senfion
aus bem Sd)Iaf3immer bes Snhahers
eine Haffette mit 3?r. 1600 3nhalt.

©ttläftlid) bes ©bfd)iebslagerfeuers bes
3nternationaIen ©ooerlagers in H an»
b e r ft e g richtete ber Srafibent bes
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Bursche konnte noch in der Nähe des
Tatortes verhaftet werden. — Der kürz-
lich verstorbene alt Nationalrat Ferdi-
nand Steiner in Malters hinterlieh ins-
gesamt Fr. 237,500 für wohltätige und
gemeinnützige Zwecke, darunter 100,000
Franken für den Bau eines Kinder-
sanatorriums in Malters und 100,000
Franken für den Bau eines Blinden-
Heims in Luzern oder in der Inner-
schweiz.

Am 5. ds. ging ein schweres Gewitter
mit Wolkenbruch über das Brünig-
gebiet und Obwalden nieder. Die
große Schliere riß die Brücke der Brü-
niglinie weg, so daß der Verkehr voll-
kommen unterbrochen wurde. Die Wie-
derherstellungsarbeiten nahmen 4 Tage
in Anspruch und der Verkehr wurde in-
zwischen mit Autobussen durchgeführt.
Auch der Bahndamm wurde auf eine
Länge von 45 Metern weggerissen. Der
Schaden an Kulturen und Waldbestän-
den ist ungemein groß.

Bei der städtischen Abstimmung in
St. Gallen vom 9. ds. wurden Fr.
585,000 für den Ankauf der Strom-
Verteilungsanstalten der sanktgallisch-
appenzellischen Kraftwerke mit großem
Mehr bewilligt. — Der Gemeinderat
von Wartau hatte beschlossen, dieses
Jahr für jeden eingelieferten Kohlweiß-
ling 2 Rappen zu zahlen. Die Schul-
jugend jagte nun aber mit solchem Eifer
den Schmetterlingen nach, daß sie mehr
Schaden anrichtete, als diese selber. —
Am 5. August abends gefährdeten im
Wasserfluh - Tunnel der Vodensee-
Toggenburgbahn Kohlenoxydgase 42
im Tunnel arbeitende Bahnarbeiter
schwer. Einem der Arbeiter gelang es,
his zum Tunnelausgang zu wanken und
die Station Liechtensteig zu alarmieren.
Mit Hilfe von Roll- und Personenwagen
gelang es, die meist schon hewußtlosen
Arbeiter noch lebend aus dem Tunnel
zu bringen, wo sie sich in der frischen
Luft bald wieder erholten. — Die Stein-
bockkolonie im W e i ß t a n n en t a l zählt
dieses Jahr nur mehr 10 Stück, während
letztes Jahr noch 40 Stück gesichtet wur-
den. Es ist aber möglich, daß die feh-
lenden Tiere nicht alle eingegangen sind,
da an andern Orten, wo noch nie Stein-
böcke ausgesetzt wurden, dieses Jahr
solche beobachtet wurden.

Der Haupthafen Romanshorns
wurde vor 75 Jahren errichtet. Die
Jahre 1855 und 1856, in welchen der
Anschluß an die Nordostbahn und die
Eröffnung des Haupthafens stattfand,
bilden einen Markstein in der Geschichte
des Ortes. Seither hat sich das kleine
Fischerdorf zum blühenden Handelsplatz
entwickelt.

In Montreur erhoben am 7. ds.
zwei Damen und ein Herr in der Bi-
jouterie Meyer auf betrügerische Weise
für ca. Fr. 20,000 Bijouterie-Artikel.
Sie waren im Hotel abgestiegen und
auf einem holländischen Auto gekommen.
Seither sind sie spurlos verschwunden.

Der Eemeindcrat von Fin haut
(Waadt) hat dem Staatsrat gesamt-
haft seine Demission eingereicht, da er
gegen den Bau einer Straße Salvan-
Finhaut ist. zu welchem die Gemeinde
Finhaut Fr. 60.000 beitragen sollte.

Die im Bremserhaus eines Güter-
wagens in Chiasso gefundene Bombe
entpuppte sich bei der Untersuchung in
der kriegstechnischen Abteilung des eidge-
nössischen Militärdepartements als Harm-
loser Handgranatenkörper deutscher Her-
kunft, ohne Zünder. Die Granate hätte
also auf keinen Fall explodieren können.

In Zürich engagierte ein Mann
Kassierinnen für neu zu errichtende Ge-
schäftsfilialen und erhob Kautionen, die
er in ein Kuvert verschloß, versiegelte
und den künftigen Kassierinnen wieder
einhändigte. Dabei vertauschte er aber
die Kuverts und gab ihnen solche mit
ganz wertlosem Inhalt. Er wurde ver-
haftet. — In Zürich wurde am 3. ds.
in der Badanstalt am Utoguai einer
Tochter, während sie im Wasser war,
das Seidenkleid aus Crêpe maroquin,
im Werte von Fr. 100, gestohlen: außer-
dem noch ein Trikotunterrock und ihre
Handschuhe. — Im Zoologischen Gar-
ten wurden in einer der letzten Julinächte
25 Meerschweinchen im Werte von Fr.
50.— gestohlen. — Ein Gemeindepolizist
in Oerlikon erschwindelte sich von einer
Bank ein Darlehen von Fr. 2000 unter
Vorweisung falscher Ausweispapiere, die
er und ein Freund gefälscht hatten. Beide
Betrüger konnten verhaftet und der
größte Teil des Geldes wieder bei-
gebracht werden.

f Friedrich Joder,
alt Schiffskapitän in Jnterlaken.

Im Alter von 70 Jahren ist kürzlich in
Jnterlaken Herr Friedrich Joder, alt Schiffs-
kapitän, nach längerer Krankheit gestorben. Am
26. November 1361 in Steffisburg geboren,
absolvierte er nach Beendigung seiner Schul-
zeit die kaufmännische Lehre bei den Herren
Bucher A Durrer in Luzern. Er arbeitete
während zwei Jahren in Paris, und in die

ch Friedrich Joder.

Heimat zurückgekehrt, trat Fr. Joder im Jahre
1334 als Kassier in den Dienst der damaligen
Dampfschiffgesellschaft Thuner- und Brienzersee
und avancierte 1395 zum Kapitän. Während
22 Jahre» hat der Verstorbene Sommer und

Winter seinen verantwortungsvollen Semanns-
dienst — fast ausschließlich auf dem Vrienzer-
see --- ausgeübt. Er trat im Jahre 1917
nach 33 Dienstjahren in den wohlverdienten
Ruhestand und konnte sich in stiller Zurück-
gezogenheit mit seiner Gattin noch 17 Jahre
eines allerdings nicht immer ungetrübten Lebens-
abends erfreuen. Ein guter und tüchtiger
Mensch, ein treubesorgter Gatte ist mit Friedrich
Joder dahingegangen. Ehre seinem Andenken.

0.

Der Regierungsrat beauftragte
das statistische Bureau, nach Ablauf der
Jnitiatiofrist des Jnitiativbegehrens auf
Einführung des proportionalen Systems
für die Negierungsräte die genaue Zahl
der gültigen Unterschriften festzustellen.
Bis zum 1. August waren 768 Bögen
mit 30,995 Unterschriften eingelaufen.
Der Schlußtag für die Einreichung war
der 9. August.

Das „Amtsblatt des Kantons
Bern" hat seinen 100. Jahrgang an-
getreten. Aus diesem Anlaß gab der
Verleger, E. Bühlmann A Cie. in Bern,
eine festlich ausgestattete Eedenkschrift
heraus.

Der Verein für das Alter im
Kanton richtet gegenwärtig an 1856
Greise und Greisinnen Unterstützungen
aus. Unter diesen befinden sich sieben
Personen, die das 90. Altersjahr über-
schritten haben. Diesen ließ der Verein
zur Feier des 1. August je Fr. 50 zu-
kommen.

Der Kanton Bern ließ den noch in
Rußland lebenden Vernern im
Jahre 1930 Fr. 15,300 an Unter-
stützungen zukommen, um Fr. 3000 mehr
als im Vorjahre. Diese Unterstützungen
verteilen sich auf 89 Erwachsene und 49
Minderjährige. Die Ausrichtung der
Unterstützung erfolgt durch Vermittlung
der Moskauer Delegation des inter-
nationalen „Roten Kreuzes".

In L e i m i s w iI erkrankten nach dem
Genusse des Fleisches eines als rühr-
verdächtig notgeschlachteten Rindes viele
Einwohner an Fleischvergiftung. Eine
Oesterreicherin ist an der Krankheit ge-
storben, die übrigen Erkrankten sind schon

außer Lebensgefahr. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet.

Bei dem Fund eines menschlichen
Fußes am Hardergrat handelt es
sich wahrscheinlich um die Reste eines
schon vor Jahrzehnten im Walde Um-
gekommenen. Menschliche Glieder in
Lederschuhen halten sich außerordentlich
lange. Es wurden noch 2 Beinknochen
und eine Schädelpartie gefunden. Die
verschiedenen Teile sind wahrscheinlich
durch Tiere vertragen worden.

In Jnterlaken machte sich letzter
Tage ein Fassadenkletterer und Ein-
brecher bemerkbar. Er wurde in einer
Nacht an drei Stellen beobachtet, an
einer wurde er durch ein vom Schlak
erwachtes Kind, an einer zweiten durch
die Polizeipatrouille verscheucht. An der
dritten Stelle raubte er in einer Pension
aus dem Schlafzimmer des Inhabers
eine Kassette mit Fr. 1600 Inhalt.

Anläßlich des Abschiedslagerfeuers des
Internationalen Roverlagers in Kan-
derste g richtete der Präsident des
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S(broei3erifäjen Sfabfinberbunbes, Dr. o.
Sonftetten, einige toenige 2Ibfdjiebstoorte
an bie oerfammeltcn 9?ooer. Dr. 0f. r>.

9KoInar übergab fobann im Flamen ei»

niger auslänbifcher Delegationen bem
Sdjtoei3erifd)en Sfabfinberbunb einige
ftunftgegenftänbe 3ur 2lusfchmüdung bes
internationalen Sfabfinberbeims in 5tan»
berfteg. Son lautem Seifall empfangen,
betrat ber ©bief=Scout fiorb Saben»
Sotoell bie 9?ebnertribüne. (Er forberte
bie IRooer auf, im „©eift oon Ùanber»
fteg" nadj Saufe 3uriid3utebren mit je»

nem „flächein ber Serge", bas alle 9to»
oer tennen gelernt haben.

Die Schulfparfaffe ber ©emeinbe
5 r u t i g e n Gezeichnete bermalen ein
©efamteinlagetapital oon 0T. 22,094,
toeldjes ficb meift aus gan3 tieinen Se»
trägen 3ufammenfeht.

Die Sfarrgemeinbe 21 b l ä n t f d) e n,
bie tleinfte Sfarrei ber Sd)toei3, bie nur
50 ©intoohner 3äblt, toirb 3toar oorber»
banb nidjt 3ur SBieberbefehung aus»
gefdjrieben, bod) ift bie (Errichtung einer
Se3irîsbelferei in 2lusficbt genommen,
toeldje bie 2Iemter Saanen unb Ober»
fimmental, fotoie 21bläntfdjen bebienen
unb bas Sfarramt Saanen entlaften foil.

2tm 7. bs. morgens befucbten über
400 Sfabfinber com internationalen
9?ooertager in Uanberfteg bas 3 un g»
fraujod). ©s toaren auch ©binefcn,
3apaner, 3nber unb Sooer aus Salä»
ftina barunter. — Sei einem heftigen
©emitter pom 7. bs. tnurben 65 Sdjafe,
bie am 3 ä f e n b e r g unterhalb ber
Siefeberbörner toeibeten, burd) einen
Slibfdjlag getötet. Der Sefther erleibet
einen Schaben oon runb 0fr. 4000.

f ©mil $enttid) $eußet,
gero. Sofomotiofüfiret in Sern.

Am 12. 3ul.i a. c. oerftarö in Sern in
feinem 55. fiebensjafite ein roadeter SJÎamt, ein
alter Turnet unb geroiffenljaftet ©ifen6al)ner:
©mil §euber.

(Emil fjeufjer tourbe am 4. 3uni 1876 in
ber florraine geboren. Sein Sater arbeitete
über 40 3al)re lang tn ber SBaffenfabrit. Die
(Eltern bemühten fib reblidj, ihren 11 Äinbetn
bie (Erlernung eines Serufes ju ermöglid)en
unb ihnen fo ben 2Beg 3U einer georbneten
(Eïiften3 3U ebnen. Sab ber Sdjuläeit abfol»
uferte (Emil eine 3Aedjanifer»ßehr3eit in ber

SBaffenfabrit. Dann treffen mir ihn im Depot
ber 3"—SimpIpn»Saljn 23icl. Später
tarn et äum gabrbienft in ßangnau unb ßusern.
Seine hob*! Iräftige ©eftalt präbeftinierte ifin
3um Sationalturner, unb in ben Àeiljen bes

Sürgerturnoereins Sern, beffen Seterait et toar,
(teilte er roader feinen SJlann.

21m 3. SJtai 1902 oerheiratete fib ©mil
Ôeufjet mit gräulein tDîaria Anna Stödli.
©in überaus harmonifd)es ©lfe» unb gamilien»
leben toar ben beiben befdpeben. Den Stolj
ber ©Item bilbeten btei Äinber, ein Sohn
unb ätoei Tobtet, bie alle bereits ertnad)[en

finb unb fib burd) ihre Tüd)iig!eit felbftänbige
©ii[teu3en erroorben hat'®"- 3b"®" "or allen
toibmete Sater Efeufeer feine ganje Arbeit unb
Siebe. Stab ben Arbeitsftunben feines oer»

antroortungsoollen Serufes blieb et gerne ju
§aufe ober unternahm mit feinen Angehörigen
frohe SBanberungen in ©ottes freier Statur,
©s mar nibt feine Art, außerhalb ber gamilie
feine 3"fl^uung 3U fuben; nur feinen Turn»
freunben mibmete et ab unb 3U eine Stunbe
feiner greiäeit.

3m 3ohre 1920 ertrantte leibet feine treue
©attin, roelbe ihm am 19. 3anuat 1922^ burb
ben Tob entriffen mürbe. 9lad) ber Serblibenen

ASutifd) unb um feinen Kinbern eine 3toeite
9Jtutter ju fdfenlen, oerljeiratete fid) ©mil
©»eufjer in ämeiter ©he mit grau Aofa grei»
burghaus geb. ßeutrugler, bie ihm ein Knäblein
in bie ©he brabte, bem er aub ein guter
Sater roar. Aud) biesmal roar unfenn ©mil
bas ffilüd einer oerftänbnisoollen unb hat»
gebenben ßebensgefährtin befdjieben, fo bah aud)
in biefer jroeiten ©he ber triebe unter ihrem

f ©mil Seinrib Senftet.

Dadje mohnte. SBie freute fib ©mil §euf)et
jemeils, menn feine Kinber ins ©Iternhaus nab
Sern äurüdleljtten 3m September 1930 machte
er eine Saltanreife mit bem ©ifenbal)n»90tänner»
d)or mit, bie für fein ßeben einen Sjöfjepunft
bebeutete. Salb hetnadj ober ertrantte er.
Der Arjt (teilte Jberjerroeiterung feft, 3U ber

fib eine Stierenentjünbung gefeilte, mit SBaffer»
fudjt im ©efolge. Später trat nob ^in Heber»
leiben hmä"- Amfonft fudjte ber ©rtrantte
ffirholung unb ©enefung im Teffin, mo er cor
Oftern brei 2Bod)en in Sriffago 3ubrad)te.
SBieber nab -Saufe jurüdgetehrt, half ihm bie
aufopfernbe ipflege feiner ©attin fein Kteuj
tragen. SBie fehnte er fib bob banab, feine
Arbeit miebet aufnehmen 3U tonnen, ber ©e»
bante an ben Auheftanb mar ihm peinlib, unb
bis oor roenigen SBoben oor feinem Ableben
gab er bie Soffnung nie auf, feinen Sieben
erhalten 3U bleiben. 2Bie Ieud)tete es auf
feinem frieblibeit ©ebbte, menn ein lieber
alter g-reunb fib an fein ftrantentager begab,
ihn 3u tröften oerfubte unb oon alten lieben
©rinnerungen fprab! Daf) alle, bie ihn tann»
ten, im ©efüljle ftanben, mit bem §infbteb oon
©mil Seufeer einen lieben, guten Äametaben
oerloren 3U haben, beroies bie überaus 30hl»
reibe Beteiligung an ber Abbantungsfeier 00m
15. 3uli im Krematorium 3U Sern, mo bas
Sieberboppelquartett bes Sürgerturnoereins bem
teuren Serblibenen groei ergreifenbe Abfbiebs»
lieber fang unb ber mit präbtigen Slumen
unb Krähen überbedte Sarg mit ber irbifben
Sülle ber reinigenben glamme übergeben rourbe.

Das 00m 11. bis 13. 3ult in 23 i e I
bunbgefübrte 3antonaIturnfeft fcbliebt
mit einem 21!tipüberfd)ub oon runb Sr.
4000 ab. 2IIIein für ©intrittsïarten tour»
ben Sr. 19,700 gelöft. — 2lm 22. gfe=
bruar 1930 mar im SBalbe 3tDif(ben
21 e tig en unb Srügglen im folo»
tburnifben 23ucbeggberg eine ßebrerin
oon 3toei Surfiben überfallen unb genot»
3ü(btigt toorben. ©in bortiger Danbroirt,
beffen Seiratsantrag oon ber fiebrerin
abgetoiefen toorben roar, batte bie 3toei
2Ingetlagten angeftiftet, bie fiebrerin im
2Balbe 3U überfallen, toofür er ihnen

3?r. 100 besablte. 9tad) ber 2lusfübrung
bes lleberfalles vourbe ber fianbuiirt oer»
haftet unb bat fid) in ber Seile bes
©efängniffes erhängt. Seibe 2lngellag»
ten finb gleid)3eitig einer Seihe oon
Diebftäblen angctlagt, begangen im
Sudjeggbcrg unb in Stibau. Die Äri»
minaltammer bes Seelanbes bat in ihrer
geftrigen Siijung in Siel ben einen 2In»
geilagten 3U 6 3abren roegen 91ot3ud)t
unb DiebftabI unb ben anbern toegen
Scibilfe 3ur 9tot3U(bt unb Diebftabls 311

4 3abren, auberbem beibe 3ur 2IberI'en=
nung ber bürgerlichen ©brenred)te auf bie
Dauer oon 10 3abren oerurteilt.

3n S a i c 0 u r t fanb ber fünfjährige
3ean Sierre Sernarb in ber Etücbe eine
Sdjadjtel Sitreicbbölser, ging in bie
Scheune unb 3ünbete einige an. Dabei
geriet ber £>euftod in Sranb unb bas
gan3e £>aus brannte ab.

Dotentafel. 3n 2Borb ftarb am
5. bs. alt SHalermcifter ©buarb Sürti
im hoben 2IIter oon über 80 3ahren.
— 9tad) langem Deiben oerfibieb in
Uctenborf alt ©roferat 3ohann ©urtner
im 2IIter oon 75 3ahren. ©r biente
ber ©emeiitbe in oielen öffentlichen 2lem=
tern unb toar eine populäre Serfönlid)»
feit. — 3m hohen 2IIter oon 81 3ahreit
oerftarb in ÎBafen alt Sthnexbermeifter
©hriftopl) Singer, ein £>anbroer!er 0011
altem Schrot unb Horn. — 3n .Unter»
feen tourbe alt Spenglermeifter ©ottlieb
Saumann, ber bas fdjöne 2IIter oon
80 Sahren erreicht hatte, 3u ©rabe ge»
tragen. — 21m 5. 2luguft tourbe in
£aufen unter grober Seteiligung ber
Seoölterung ber beliebte 2Ir3t 3. 3.
Uleiber beerbigt. ©r toar 1863 in Sen»
ten geboren unb feit 1889 in £aufen
als 2tr3t niebergelaffen. 1918, toährenb
ber ©rippegeit, letftete

'

er gerabe3u
Uebermenf^Iidjes. — 9lach tur3er Uran!»
hei-t ftarb in Oberbetttgen ber £anbroirt
©rnft £)ol3er=.öoftettIer, ein beliebter
Sürger unb tüchtiger Sadjmann. — 3n
©rinbeltoalb oerfdjieb nach langem £ei=
ben im 2Ilter oon 64 Sahren ÏBagner»
meifter 0frib Surrer, unb in ©rubenroalb
im 2Ilter oon 85 3ahren alt Sergführer
oon 2IIImen, einer ber betannteften Serg»
fübrer oon ©rinbeltoalb.

£aut Sahresbericht ber Saubi.ret»
tton I umfafjte bas Strafeenneh
ber ©emeinbe ©nbe bes oergangenen
Sahres 218,585 Kilometer mit einer
gläche oon 195,2633 £>ettaren. Da fid)
im Sefihe bes Staates, im ©ebiete ber
Stabt 27,539 Kilometer mit 33,5603
£>ettaren; im Sefthe ber Surgergemeinbe
8463 Kilometer mit 3,9550 ôettaren unb
im Srioatbefih 29,624 Äitometer mit
16,7979 ^ettaren Strafen befinben,
toies bie Stabt Sern auf ©nbe 1930
284,211 Kilometer mit 249,5765 £>et»
taren fläche an Straffen auf. — Das
51 anain eh ber Stabt betrug ins»
gefamt 155,27 Kilometer, toooon 85
Kilometer fchlupfbar finb. — Die ©in»
nahmen ber Stabtomnibuffe
toaren im oergangenen Sabre um ffr.
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Schweizerischen Pfadfinderbundes, Dr. v.
Bonstetten, einige wenige Abschiedsworte
an die versammelten Rover. Dr. F. v.
Molnar übergab sodann im Namen ei-
niger ausländischer Delegationen dem
Schweizerischen Pfadfinderbund einige
Kunstgegenstände zur Ausschmückung des
internationalen Pfadfinderheims in Kan-
dersteg. Von lautem Beifall empfangen,
betrat der Chief-Scout Lord Baden-
Powell die Rednertribüne. Er forderte
die Rover auf, im „Geist von Kander-
steg" nach Hause zurückzukehren mit je-
nein „Lächeln der Berge", das alle Ro-
ver kennen gelernt haben.

Die Schulsparkasse der Gemeinde
Frutigen verzeichnete dermalen ein
Eesamteinlagekapital von Fr. 22,094,
welches sich meist aus ganz kleinen Be-
trägen zusammensetzt.

Die Pfarrgemeinde Abläntschen,
die kleinste Pfarrei der Schweiz, die nur
50 Einwohner zählt, wird zwar vorder-
Hand nicht zur Wiederbesetzung aus-
geschrieben, doch ist die Errichtung einer
Bezirkshelferei in Aussicht genommen,
welche die Aemter Saanen und Ober-
simmental, sowie Abläntschen bedienen
und das Pfarramt Saanen entlasten soll.

Am 7. ds. morgens besuchten über
400 Pfadfinder vom internationalen
Roverlager in Kandersteg das Jung-
fraujoch. Es waren auch Chinesen,
Japaner, Inder und Rover aus Palä-
stina darunter. — Bei einem heftigen
Gewitter vom 7. ds. wurden 65 Schafe,
die am Zä send erg, unterhalb der
Viescherhörner weideten, durch einen
Blitzschlag getötet. Der Besitzer erleidet
einen Schaden von rund Fr. 4000.

f- Emil Heinrich Heuger,

gew. Lokomotivführer in Bern.

Am 12. Juli a. c. verstarb in Bern in
seinem 55. Lebensjahre ein wackerer Mann, ein
alter Turner und gewissenhafter Eisenbahner:
Emil Heuher.

Emil Heuher wurde am 4. Juni 1376 in
der Lorraine geboren. Sein Vater arbeitete
über 40 Jahre lang in der Waffenfabrik. Die
Eltern bemühten sich redlich, ihren 11 Kindern
die Erlernung eines Berufes zu ermöglichen
und ihnen so den Weg zu einer geordneten
Existenz zu ebnen. Nach der Schulzeit absol-
vierte Emil eine Mechaniker-Lehrzeit in der

Waffenfabrik. Dann treffen wir ihn im Depot
der Jura—Simplpn-Bahn in Viel. Später
kam er zum Fahrdienst in Langnau und Luzern.
Seine hohe, kräftige Gestalt prädestinierte ihn
zum Nationalturner, und in den Äeihen des

Bürgerturnvereins Bern, dessen Veteran er war,
stellte er wacker seinen Mann.

Am 3. Mai 1902 verheiratete sich Emil
Heuszer mit Fräulein Maria Anna Stöckli.
Ein überaus harmonisches Ehe- und Familien-
leben war den beiden beschieden. Den Stolz
der Eltern bildeten drei Kinder, ein Sohn
und zwei Töchter, die alle bereits erwachsen

sind und sich durch ihre Tüchtigkeit selbständige
Existenzen erworben haben. Ihnen vor allen
widmete Vater Heuher seine ganze Arbeit und
Liebe. Nach den Arbeitsstunden seines ver-
antwortungsvollen Berufes blieb er gerne zu

Hause oder unternahm mit seinen Angehörigen
frohe Wanderungen in Gottes freier Natur.
Es war nicht seine Art, außerhalb der Familie
seine Zerstreuung zu suchen; nur seinen Turn-
freunden widmete er ab und zu eine Stunde
seiner Freizeit.

Im Jahre 1920 erkrankte leider seine treue
Gattin, welche ihm am 19. Januar 1922 durch
den Tod entrissen wurde. Nach der Verblichenen

Wunsch und um seinen Kindern eine zweite
Mutter zu schenken, verheiratete sich Emil
Heußer in zweiter Ehe mit Frau Rosa Frei-
burghaus geb. Leutwyler, die ihm ein Knäblein
in die Ehe brachte, dem er auch ein guter
Vater war. Auch diesmal war unserm Emil
das Glück einer verständnisvollen und hin-
gebenden Lebensgefährtin beschieden, so dah auch
in dieser zweiten Ehe der Friede unter ihrem

ch Emil Heinrich Heuher.

Dache wohnte. Wie freute sich Emil Heuher
jeweils, wenn seine Kinder ins Elternhaus nach
Bern zurückkehrten! Im September 1930 machte
er eine Balkanreise mit dem Eisenbahn-Männer-
chor mit, die für sein Leben einen Höhepunkt
bedeutete. Bald hernach aber erkrankte er.
Der Arzt stellte Herzerweiterung fest, zu der
sich eine Nierenentzündung gesellte, mit Wasser-
sucht im Gefolge. Später trat noch ein Leber-
leiden hinzu. Umsonst suchte der Erkrankte
Erholung und Genesung im Tessin, wo er vor
Ostern drei Wochen in Brissago zubrachte.
Wieder nach Hause zurückgekehrt, half ihm die
aufopfernde Pflege seiner Gattin sein Kreuz
tragen. Wie sehnte er sich doch danach, seine
Arbeit wieder aufnehmen zu können, der Ge-
danke an den Ruhestand war ihm peinlich, und
bis vor wenigen Wochen vor seinem Ableben
gab er die Hoffnung nie auf, seinen Lieben
erhalten zu bleiben. Wie leuchtete es auf
seinem friedlichen Gesichte, wenn ein lieber
alter Freund sich an sein Krankenlager begab,
ihn zu trösten versuchte und von alten lieben
Erinnerungen sprach! Dah alle, die ihn kann?
ten, im Gefühle standen, mit dem Hinschied von
Emil Heuher einen lieben, guten Kameraden
verloren zu haben, bewies die überaus zahl-
reiche Beteiligung an der Abdankungsseier vom
15. Juli im Krematorium zu Bern, wo das
Liederdoppelquartett des Bürgerturnvereins dem
teuren Verblichenen zwei ergreisende Abschieds-
lieber sang und der mit prächtigen Blumen
und Kränzen überdeckte Sarg mit der irdischen
Hülle der reinigenden Flamme übergeben wurde.

Das vom 11. bis 13. Juli in Viel
durchgeführte Kantonalturnfest schließt
mit einem Aktivüberschuh von rund Fr.
4000 ab. Allein für Eintrittskarten rvur-
den Fr. 19,700 gelöst. — Am 22. Fe-
bruar 1930 war im Walde zwischen
Aetigen und Brügglen im solo-
thurnischen Bucheggberg eine Lehrerin
von zwei Burschen überfallen und genot-
züchtigt worden. Ein dortiger Landwirt,
dessen Heiratsantrag von der Lehrerin
abgewiesen worden war, hatte die zwei
Angeklagten angestiftet, die Lehrerin im
Walde zu überfallen, wofür er ihnen

Fr. 100 bezahlte. Nach der Ausführung
des Ileberfalles wurde der Landwirt ver-
haftet und hat sich in der Zelle des
Gefängnisses erhängt. Beide Angeklag-
ten sind gleichzeitig einer Reihe von
Diebstählen angeklagt, begangen im
Bucheggberg und in Nidau. Die Kri-
minalkammer des Seelandes hat in ihrer
gestrigen Sitzung in Viel den einen An-
geklagten zu 6 Jahren wegen Notzucht
und Diebstahl und den andern wegen
Beihilfe zur Notzucht und Diebstahls zu
4 Jahren, außerdem beide zur Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren verurteilt.

In Saicourt fand der fünfjährige
Jean Pierre Bernard in der Küche eine
Schachtel Streichhölzer, ging in die
Scheune und zündete einige an. Dabei
geriet der Heustock in Brand und das
ganze Haus brannte ab.

Totentafel. In Worb starb am
5. ds. alt Malermeister Eduard Bllrki
im hohen Alter von über 80 Jahren.
— Nach langem Leiden verschied in
Iletendorf alt Eroßrat Johann Gurtner
im Alter von 75 Jahren. Er diente
der Gemeinde in vielen öffentlichen Aem-
tern und war eine populäre Persönlich-
keit. — Im hohen Alter von 81 Jahren
verstarb in Wasen alt Schneidermeister
Christoph Finger, ein Handwerker von
aliem Schrot und Korn. — In .Unter-
seen wurde alt Spenglermeister Gottlieb
Baumann, der das schöne Alter von
30 Jahren erreicht hatte, zu Grabe ge-
tragen. — Am 5. August wurde in
Laufen unter großer Beteiligung der
Bevölkerung der beliebte Arzt I. I.
Kleiber beerdigt. Er war 1363 in Ven-
ken geboren und seit 1889 in Laufen
als Arzt niedergelassen. 1913, während
der Grippezeit, leistete er geradezu
Uebermenschliches. — Nach kurzer Krank-
heit starb in Oberdettigen der Landwirt
Ernst Holzer-Hostettler, ein beliebter
Bürger und tüchtiger Fachmann. — In
Grindelwald verschied nach langem Lei-
den im Alter von 64 Jahren Wagner-
meister Fritz Furrer, und in Grubenwald
im Alter von 85 Jahren alt Bergführer
von Mimen, einer der bekanntesten Berg-
führer von Grindelwald.

MMMW
Laut Jahresbericht der Baudirek-

tkon I umfaßte das Straßennetz
der Gemeinde Ende des vergangenen
Jahres 218,535 Kilometer mit einer
Fläche von 195,2633 Hektaren. Da sich

im Besitze des Staates, im Gebiete der
Stadt 27,539 Kilometer mit 33,5603
Hektaren: im Besitze der Burgergemeinde
8463 Kilometer mit 3,3550 Hektaren und
im Privatbesitz 29,624 Kilometer mit
16,7979 Hektaren Straßen befinden,
wies die Stadt Bern auf Ende 1930
284,211 Kilometer mit 249,5765 Hek-
taren Fläche an Straßen auf. — Das
Kanalnetz der Stadt betrug ins-
gesamt 155,27 Kilometer, wovon 85
Kilometer schlupfbar sind. — Die Ein-
nahmen der Stadtomnibusse
waren im vergangenen Jahre um Fr.
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285,000 I)öl)cr als 1929. Die 3af)I ber
beförberten Serfonen ftieg oon 15r-
2,175,396 im 3ahrc 1929 auf 3,469,104
im 3abrc 1930. Der Serfonalbeftanb
betrug <£rtbe bes 91orjahres 54 Slann
gegen 25 im oergangenen 3ahre.

31m 6. Tluguft: beaog bie © i b g e n ö f
i i f cb e ©etreibeoerroaltung ihre
neuen Säume im Seubau ber eibgcnöf»
fifd)en £anbesbibIiott)ef an ber £>aürot)i=
ftrahe. 3fjrc Sureaux befinben fid)
hauptfächlid) im britten Stod bes roeft»
lidjeit <ylügets, einige Säume finb aber
aud) im 3uteiten Stod unb im Sous»
terrain untergebracht.

Der 31 rbeitsmarlt bat fid) im
3uli nur roenig oeränbert. 3m 33au=,
53ola= unb Sletallgeroerbe ift ber Sefdjäf»
tigungsgrab befriebigenb geroefen, in ber
Slafdjineninbuftric unb int Setleibungs»
getoerbe fd)on menigcr unb aud) bei ben
ungelernten 31rbeitern bätte es beffer fein
tonnen.

Der Vertrieb ber Sunbesfeier»
harten unb » g e ft a b 3 e i d) e tt 3U=

gunften ber non Saturtataftrophcn beim»
gefuchtelt Scrgbeoölferung seitigte ein er»
freulidjes ©rgcbnis. 3n ber Sunbes»
ftabt mürben 19,792 Stiict Stofftnöpfe
unb 14,338 Sunbesfeiertarten oertauft.
Das Seinerträgnis beträgt runb gr.
24,000.

Die. neue Sebürfnisanftalt im
51 0 r n bans mürbe beut Scrtebr über»
geben. 3u)ifd)cn ber 3lntage für grauen
unb Slänner ift ein 51iost eingcfdjaltct,
ber 3ugleidj als SUletausgabe für bic
^Bereinigten Serit»3Borbbahncn bicnt.
©egen bie 3cugbaitsgaffe au roirb ein
Soiffeurlabcn cingeridjtet. Demnädjft
roirb auf bcm SJaifeiibauspIah als 3ln=
ban an bas ÎBagbaus eine ät)nlid)c neu»
3eitlid)c 3lulagc erridjtet. Das bcftebenbe
Öol3gebäube roirb abgcbrodjcn unb bic
Siffoiranlage beim Sal3mannbaus ent»
femt.

31m 8. bs. tauten 2000 fßfabfinber
in brei ©xtraaügen aus bcm 51attber=
fteger Sooerlager im Serner Sabubof
an. Sie alle holten fid) ihre 2ßeg3eb»

rung, bas ,,3oieripädli", int Sabnbof»
reftaurant ttttb fuhren bann, oottt Su»
blitum bci'3lid) begrübt, toieber roeiter.

3lnt 9. bs. tourbe itt 3lnroefenheit oon
Sertretcrn ocrfdjiebeitcr Scbörbeu unb
roirtfdjaftlidjer Organifationen itn © e

tu e r b c tu tt f e u m eine Sonbcrausftel»
Ittttg ber fchraeiaerifdjen Sor3eIIanfabrit
fiangcntbal eröffnet. 3lnlah 3ur 3lus=
[tetlung gab bas 25jährige ©cfdjäfts»
jubiläum ber Unternehmung. 3bre ©nt=
ftebuug oerbautt bie gabrit bauptfäd)»
lid) bett Sentübungen bes Sationalrats
Spt)d)igcr.

Sott einein groben Setanntentreis ttttb
Delegationen ber Ortsoereine tourbe am
4. bs. £>crr Samuel 510 r m a tt n
Direttor ber girma gueter 31.=©., su
feiner lebten Suheftätte auf bem Stirn»
pliäer fyriebbof geleitet, ©r mar feiner»
seit als Süttgling oott 16 3abren bei
ber girma eingetreten unb bat fid) ttad)
49 Dieitftiabren bafalbft als Direttor
oor amei 3abren itt bett mobtoerbicnten
Subeftanb aurüdgeäogcn. — 3n Ston»
tana ftarb int 3llter oott 74 3af)ren ber
bctannte Serner 3lr3t uttb Dngienelebrer
Dr. ©mil 3 0 r b i. ©r mar Slitinitiant

ber Spfpa unb mar ein Sortämpfer bes
Santaritermefens unb ber 31bftinen3bcroe»
gung. Seit 3toei 3ahren lebte er 3urüd=
gesogen itt <5er3ogcnbud)fee unb feit tur»
3em roeilte er in Stontana 3ur 51ur. —
31m 8. bs. nachmittags ftarb plöblid)
an einem öersfdjlag im 31lter oon 55
3abren âerr 3ofef §e imIid)»9Bal
t b e r 2Birt im Safe 51ird)enfelb. Sis
3utn 51riegsausbrud) mar er ©befmonteur
ber £id)t» unb SBafferroertc in fiangnau.
Der 51rieg rief ihn unter bie öfterrei»
d)ifd;cn gähnen unb nach feiner Süd»
tebr übernahm er bas Safe 51ird)enfetb,
bas er mit Umficbt unb ©rfolg leitete.

3lnt 9. bs. oormittags mürbe bie
£eid)e bes feit 1. 3luguft oermihten
Soiffeurmeifters 51 a r l D ä II e n b a d)
bei ber ©pmatt aus bem SBohlenfeê ge»
borgen. 31m Sadjmittag oorber mürbe
ebenfalls int 2Bol)Icnfee eine treibenbe
£eid)e atts £anb geaogen. ©s mar bie
flcidje eines Serner Sürgers, ber am
gleichen Slorgett infolge einer ©emüts»
bepreffion oon babeint meggegattgen mar.

31m 6. bs. oormittags fd)Iug mäbrenb
bes heftigen ©emitters, bas über bie
Sterbt biusog, auf einem Sauplal3 an
ber Sd)önburgftrafic ber SIÜ3 in ben
5trancn, oon too er burd) bas Sta'hlfeil
itt bett Sobcu geleitet mürbe, ©in Sie»
djanitcr, ber fid) am 51ranett befanb,
tarn mit bent Sdjredett baoott.

S e r b a f t e t mürbe ein gälfdjer, ber
auf gcfälfdjte Seglaubigungett oon einer
Sauf int Slai 3fr. 3000 ausbesablt er»
hielt. — ferner am 3. bs. ein jüngerer
31uslanbfd)roeiaer, ber ©ttbe 3uli einem
£aubmirt gr. 400 geftoblen hatte. Das
Selb mar bis auf 75 Sappen ocrbraudjt.
- 31m 7. bs. tourbe ein ©inbreeber oer»

haftet, ber oor einigen Sagen in Sig»
nau unb fiattguau ©inbrudjsbiebftähle
begangen hatte, ©ittett Seil bes Sau»
bes faitb man nod) bei ihm oor. Der
Surfdje mar erft anfangs 3uli aus bcm
3ud)tbaus entlaffen morben. — 3lm 9.
3tuguft mürbe ttod) ein Stroldjenfabrer
in ©emabrfant genommen, ber mit einem
an ber ©urteitgaffc ftationierten 3luto
eine Spribfabrt unternommen hatte,
ohne eine gabrberoilligung 3U haben.

ftleine ferner Umfc^au.
Söfe 3ungen mögen über bie £>t)fpa

reben mas fie mollen, fie brad)te bod)
ctmas auftanbe, mas, mie ber Soltsroih
fagt, nidjt einmal beut 3irtus 51nie ge»
iungen ift. Der fudjte nämlid) 3abre
lang oergeblid) nad) einem „febtoeig»
famen" 3ürd)er unb nach einem ,,flin»
fett" Sortier, um fie unter feine 3lttrat»
tiottett einzureiben. Sun bas erftere ift
aud) ber èpfpa nid)t gelungen, im ©e»
genteil, matt finbet fogar 3ürdjer bort,
bie fid) fetbft als ,,£autfpred)er" glän»
3ettb bemäbrett mürben, roenn fie eben

nur bas in bie 2BeIt brüllen mürben,
mas man ibuen ins Ohr flüftert. 31ber
ber „fliiite" Serner rourbe gefuttbett, fo»

gar itt ber 9J!ef)r3al)I. Seim Stafetten»
laufen rannten bie Sertter ben 3ürd)ertt
unb Saflern einfad) baoon unb aud)
beim „3nternationalen" Sabrennen holte
fid) ein Serner bett groben Sreis ber
Ôpfpa. Unb aud) fonft holten fid) bie
Serncr alle tnöglid)ett SBattberbedier unb

foitftigen Sropbäen für ihre ©elenfigteit
unb ©efebminbigteit. Unb bie 3nrd)er
unb Safler roaren aroar gut su hören,
aber immer nur fo aiemlid) roeit hinten.
31Ifo mit ber übertoiegenben gixigteit
ber £)ftfd)toeiaer bett Sernern gegenüber
ift es ©ffig unb ber £>t)fpa gebührt ber
Suhm, bies unroiberleglid) beroiefeu au
haben.

31bcr aud) fonft erhofft man fid) oon
ber £pfpa nod) angenehme Ueberrafchun»
gen. So „tningert" 311m Seifpiet bas
oon 5}ppod)onbern uttb fonftigen 31uher»
tatönlern fo emfig prophe3cite Defgit
fdjott gemaltig. 3a, nad) ben Sefucher»
sohlen bes lebten 3Bod)enenbes — roo»
bet allerbings auf je 200 grauen nur
5 SDlänner tommen follen, mas bod) nur
ein Seroeis ift, baff bie grauen eben
grounbriger finb als bie fUlänner — gibt
es fogar fdjon Cptimfften, bie einen tünf»
tigen 3tttiofaIbo erhoffen uttb Sangui»
niter, bie fid) heute fdjott um bie hefte
Serroenbung biefes 31ttiofalbos ftreiten.
Ôpgiettifd) ©ingcftellte roollett an Stelle
ber ins Sßaffer gefallenen 3lutoftrafse ein
fid) bis Dt)un htnaiehenbes 3tareftranb»
bab erridjteit, bafs ja für bie erfte 3eit,
bis es eben ÎBeltftranbbab gcroorben ift,
mit eigens engagierten I)übfd)en 3I5affer»
girls beoöltcrt toerben tonnte. Später,
fo meinen fie, tämen bie 3!Baffcrniid)en
fd)on oon felher in genügenber 3Inaahl.
Sportbegeiftcrte aber roollett aus ben
Uebcrfchüffett Sern in ein Siefenftabion
oerroanbein, auf bem man 3lutomobil»
rennen, Sergprüfuttgsfahrten unb felbft
3)ad)trcgatten oeranftaltcn tönnte. Die
heutige Stabt roürbe 3U einer 3entral
gelegenen Dribiine ausgebaut, ber Ser»
febr ins Obertanb burdj £uftautobuffe
uttb Seilbahnen unb 31arc auf» uttb ab»

roärts burd) SBafferautobuffc beroirtt.
Unfere Stigelänbe roürben bantt roeit»
berühmt roerbett uttb auf bem erroei»
terten 3£ohIettfee tonnten Dreabnougths
unt bas „Staue Sanb" bes SBohlenfees
tämpfen. 31IIerbings finb bas alles nur
oage 3utunftspläne, benn es ift gar
nid)t fo gans unmöglid), bah eoentuell
bie ônfpafdjlange in einem unbewachten
fOloment ben llcberfdjuf? oerfdjlingt unb
fpäter als Defisit roieber oon fidj gibt.
Sdjlangen finb bod) fchon feit ©oas 3ei=
ten her grunbfalfdje Diere.

9lun, oorberhanb ift unfer ooltstüm»
lid)ftes „Stabtoertehrsmittel" immerhin
noch bas Drant, ober ridjtigcr gejagt
gejagt bie „Drambahn". Unb fie hat
es aud) fd)on auf oorbilblidjc fUefuItate
gebracht. Sont Sahnhof in bie Süfpa
hinaus oerfehrt alle 2,5 Slinuten ein
Dram3ug. £ehten Sonntag um bie
Stofsäeit entftanb allerbings eine Saufe
oon 32,5 Stinuten im Sertehr. Da
roollte man erft ben Sabfahrertorfo nidjt
ftören unb als bie Sad)e bann fo roeit
roar, bah es roieber hätte losgehen tön»
nett, maren bie ©eleife um ben Sahnhof
herum fo „tramoerfdjoppt", bah ntan
bas Snfpageleife 3utn Slanöoerieren oer»
roenben muhte, um bie „©rimmialp"
roieber frei 311 betommen. Unb besbalb
fuhren bantt ununterbrod)en Dram3üge
nad) allen möglidjett 9üd)tungen, nur
nad) ber ônfpa nidjt. 31ber als bann
alles im richtigen ©eleife mar, rourbe
bie halbe Slinute pünttlid) nad) ber
Stoppuhr bes 51ontrolleurs bod) noch
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285,000 höher aïs 1923. Die Zahl der
beförderten Personen stieg von Fr.
2,175,396 im Jahre 1929 auf 3,469,104
im Jahre 1330. Der Personalbestand
betrug Ende des Vorjahres 54 Mann
gegen 25 im vergangenen Jahre.

Am 6. August bezog die E i d g enös -
fische G e t r e i d e v e r w a l t u n g ihre
neuen Räume im Neubau der eidgenös-
fischen Landesbibliothek an der Hallwpl-
straße. Ihre Bureaur befinden sich

hauptsächlich im dritten Stock des west-
lichen Flügels, einige Räume sind aber
auch im zweiten Stock und im Sous-
terrain untergebracht.

Der Arbeitsmarkt hat sich im
Juli nur wenig verändert. Im Bau-,
Holz- und Metallgewerbe ist der Veschäf-
tigungsgrad befriedigend gewesen, in der
Maschinenindustrie und im Bekleidungs-
gewerbe schon weniger und auch bei den
ungelernten Arbeitern hätte es besser sein
können.

Der Vertrieb der Bundesfeier-
Zarten und - F e st a b z e i ch e n zu-
gunsten der von Naturkatastrophen heim-
gesuchten Bergbevölkerung zeitigte ei» er-
freuliches Ergebnis. In der Bundes-
stadt wurde» 19,792 Stück Stoffknöpfe
und 14,338 Vundesfeierkarten verkauft.
Das Reincrträgnis beträgt rund Fr.
24,000.

Die. neue Bedürfnisanstalt im
Zorn Haus wurde dem Verkehr über-
geben. Zwischen der Anlage für Frauen
und Männer ist ein Ziosk eingeschaltet,
der zugleich als Billctausgabe für die
Vereinigten Bern-Worbbahnen dient.
Gegen die Zcughausgasse zu wird ein
Coiffcurladen eingerichtet. Demnächst
wird auf dem Waisenhausplatz als An-
bau an das Waghaus eine ähnliche neu-
zeitliche Anlage errichtet. Das bestehende
Holzgebäude wird abgebrochen und die
Pissoiranlage beim Salzmnnnhaus ent-
fernt.

Am 8. ds. kamen 2000 Pfadfinder
in drei Ertrazügen aus dem Zander-
stcgcr Roverlager im Berner Bahnhof
an. Sie alle holten sich ihre Wegzeh-
rung, das „Zvieripäckli", im Bahnhof-
restaurant und fuhren dann, vom Pu-
blikum herzlich beglicht, wieder weiter.

Am 9. ds. wurde in Anwesenheit von
Vertretern verschiedener Behörden und
wirtschaftlicher Organisationen im Ge-
w e r b e m u s e u m eine Sonderausstel-
lung der schweizerischen Porzellanfabrik
Langenthai eröffnet. Anlas; zur Aus-
stellung gab das 25jährige Geschäfts-
jubiläum der Unternehmung. Ihre Ent-
stehung verdankt die Fabrik hauptsäch-
lich den Bemühungen des Nationalrats
Sppchiger.

Bon einem großen Bekanntenkreis und
Delegationen der Ortsvereine wurde am
4. ds. Herr Samuel Zormann,
Direktor der Firma Fueter A.-G., zu
seiner letzten Ruhestätte auf dem Büm-
plizer Friedhof geleitet. Er war seiner-
zeit als Jüngling von 16 Iahren bei
der Firma eingetreten und hat sich nach
49 Dienstjahren dasalbst als Direktor
vor zwei Jahren in den wohlverdienten
Ruhestand zurückgezogen. — In Mon-
tana starb im Alter von 74 Jahren der
bekannte Berner Arzt und Hpgienekehrer
Dr. Emil Io rd i. Er war Mitinitiant

der Hpspa und war ein Vorkämpfer des
Samariterwesens und der Abstinenzbewe-
gung. Seit zwei Iahren lebte er zurück-
gezogen in Herzogenbuchsee und seit kur-
zem weilte er in Montana zur Zur.
Am 8. ds. nachmittags starb plötzlich
an einem Herzschlag im Älter von 55
Jahren Herr Josef He imlich-Wal-
ther, Wirt im Tafê Zirchenfeld. Bis
zum Kriegsausbruch war er Chefmonteur
der Licht- und Wasserwerke in Langnau.
Der Krieg rief ihn unter die österrei-
chischen Fahnen und nach seiner Rück-
kehr übernahm er das Tafê Zirchenfeld,
das er mit Umsicht und Erfolg leitete.

Am 9. ds. vormittags wurde die
Leiche des seit 1. August vermißten
Coiffeurmeisters Karl Dällenbach
bei der Epmatt aus dem Wohlenseê ge-
borgen. Am Nachmittag vorher wurde
ebenfalls im Wohlcnsee eine treibende
Leiche ans Land gezogen. Es war die
Leiche eines Berner Bürgers, der am
gleichen Morgen infolge einer Gemüts-
depression von daheim weggegangen war.

Am 6. ds. vormittags schlug während
des heftigen Gewitters, das über die
Stadt hinzog, auf einem Bauplatz an
der Schönburgstraße der Blitz in den
Krane», von wo er durch das Stahlseil
in den Boden geleitet wurde. Ein Me-
chaniker, der sich am Kränen befand,
kam mit dem Schrecke» davon.

Verhaftet wurde ein Fälscher, der
auf gefälschte Beglaubigungen von einer
Bank im Mai Fr. 3000 ausbezahlt er-
hielt. — Ferner am 3. ds. ein jüngerer
Auslandschweizer, der Ende Juli einem
Landwirt Fr. 400 gestohlen hatte. Das
Geld war bis auf 75 Rappen verbraucht.

Am 7. ds. wurde ein Einbrecher ver-
haftet, der vor einigen Tagen in Sig-
nau und Langnau Einbruchsdiebstähle
begangen hatte. Einen Teil des Nau-
bes fand man noch bei ihm vor. Der
Bursche war erst anfangs Juli aus dem
Zuchthaus entlassen worden. — Am 9.
August wurde noch ein Strolchenfahrer
in Gewahrsam genommen, der mit einem
an der Gurtengasse stationierten Auto
eine Spritzfahrt unternommen hatte,
ohne eine Fahrbewilligung zu haben.

Kleine Berner Umschau.
Böse Zungen mögen über die Hpspa

reden was sie wollen, sie brachte doch
etwas zustande, was, wie der Volkswitz
sagt, nicht einmal dem Zirkus Knie ge-
lungen ist. Der suchte nämlich Jahre
lang vergeblich nach einem „schweig-
samen" Zürcher und nach einem „flin-
ken" Berner, um sie unter seine Attrak-
tionen einzureihen. Nun das erstere ist
auch der Hpspa nicht gelungen, im Ge-
genteil, man findet sogar Zürcher dort,
die sich selbst als „Lautsprecher" glän-
zend bewähren würden, wenn sie eben

nur das in die Welt brüllen würden,
was man ihnen ins Ohr flüstert. Aber
der „flinke" Berner wurde gefunden, so-

gar in der Mehrzahl. Beim Stafetten-
laufen rannten die Berner den Zürcher»
und Baslern einfach davon und auch
beim „Internationalen" Radrennen holte
sich ein Berner den großen Preis der
Hpspa. Und auch sonst holten sich die
Berner alle möglichen Wanderbecher und

sonstigen Trophäen für ihre Gelenkigkeit
und Geschwindigkeit. Und die Zürcher
und Basler waren zwar gut zu hören,
aber immer nur so ziemlich weit hinten.
Also mit der überwiegenden Firigkeit
der Ostschweizer den Bernern gegenüber
ist es Essig und der Hpspa gebührt der
Ruhm, dies unwiderleglich bewiesen zu
haben.

Aber auch sonst erhofft man sich von
der Hpspa noch angenehme Ueberraschun-
gen. So „mingert" zum Beispiel das
von Hypochondern und sonstigen Außer-
katönlern so emsig prophezeite Defizit
schon gewaltig. Ja, nach den Besucher-
zahlen des letzten Wochenendes — wo-
be; allerdings auf je 200 Frauen nur
5 Männer kommen sollen, was doch nur
ein Beweis ist, daß die Frauen eben
gwundriger sind als die Männer — gibt
es sogar schon Optimisten, die einen kllnf-
tigen Aktivsaldo erhoffen und Sangui-
niker, die sich heute schon um die beste
Verwendung dieses Aktivsaldos streiten.
Hygienisch Eingestellte wollen an Stelle
der ins Wasser gefallenen Autostraße ein
sich bis Thun hinziehendes Aarestrand-
bad errichten, daß ja für die erste Zeit,
bis es eben Weltstrandbad geworden ist,
mit eigens engagierten hübschen Wasser-
girls bevölkert werden könnte. Später,
so meinen sie, kämen die Wassernirchen
schon von selber in genügender Anzahl.
Sportbegeisterte aber wollen aus den
Ueberschüssen Bern in ein Riefenstadion
verwandeln, auf dem man Automobil-
rennen, Vergprüfungsfahrten und selbst
Pachtregatten veranstalten könnte. Die
heutige Stadt würde zu einer zentral
gelegenen Tribüne ausgebaut, der Ver-
kehr ins Oberland durch Luftautobusse
und Seilbahnen und Aare auf- und ab-
wärts durch Wasserautobusse bewirkt.
Unsere Skigelände würden dann weit-
berühmt werden und auf dem erwei-
terten Wohlensee könnten Dreadnougths
um das „Blaue Band" des Wohlensees
kämpfen. Allerdings sind das alles nur
vage Zukunftspläne, denn es ist gar
nicht so ganz unmöglich, daß eventuell
die Hyspaschlange in einem unbewachten
Moment den Ueberschuß verschlingt und
später als Defizit wieder von sich gibt.
Schlangen sind doch schon seit Evas Zei-
ten her grundfalsche Tiere.

Nun, vorderhand ist unser volkstüm-
lichstes „Stadtverkehrsmittel" immerhin
noch das Tram, oder richtiger gesagt
gesagt die „Trambahn". Und sie hat
es auch schon auf vorbildliche Resultate
gebracht. Vom Bahnhof in die Hpspa
hinaus verkehrt alle 2,5 Minuten ein
Tramzug. Letzten Sonntag um die
Stoßzeit entstand allerdings eine Pause
von 32,5 Minuten im Verkehr. Da
wollte man erst den Radfahrerkorso nicht
stören und als die Sache dann so weit
war, daß es wieder hätte losgehen kön-
nen, waren die Geleise um den Bahnhok
herum so „tramverschoppt", daß man
das Hpspageleise zum Manöverieren ver-
wenden mußte, um die „Grimmialp"
wieder frei zu bekommen. Und deshalb
fuhren dann ununterbrochen Tramzüge
nach allen möglichen Richtungen, nur
nach der Hpspa nicht. Aber als dann
alles im richtigen Geleise war, wurde
die halbe Minute pünktlich nach der
Stoppuhr des Kontrolleurs doch noch
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eingehalten. Unb im übrigen ift es
eigentlich gan3 gut, roenn bas oben er»
roähnte „föt)fpa=Dempo", rocnigftens int
geroohnlidjen Sehen etroas gebömpft
roirb, ba Sern fonft genau fo ,,oer»
herlinert" mürbe toie es 3ürtdj heute
fchon ift, unb bas märe bod) minbeftens
für „SRidjtretorbler" etroas 3U unbequem.

Die Slutpraferei hat feit ber fonfpa
ohnehin fchon mieber ftart 3ugenommen
unb man ift feines Sehens nicht einmal
mehr in ben hehörblid) feftgelegten unb
oernagelten Uehergangsftellen ficher. Die
îlutler fangen fogar an, biefe Stellen
als unermünfchte éinberniffe 311 hetrach»
ten unb nehmen fie mit unmiberftehlichem
Elan. Unb eben an bem ermähnten
Dramfonntag rourbe hei ber foeiliggeift»
Jirche eine alte 5rau innerhalb ber Uiä=
gel überfahren unb getötet. ©s märe
alfo oielleicht boch gut, bie Sluffd)rift=
tafeln, auf welchen bas „gufjgänger"
fo fdjött angefchrieben fteht, noch 3U er»
gän3en unb noch ein „Sichtung betreten
lebensgefährlich!" brauf3umalen.

3eigen fich aber auch bie Slutler um
ferer Damenroelt gegenüber 3iemlidj rüd»
fidjtslos, fo halten fid) bie 93ehörben
neueftens befto mehr an bas ©oethefdje
„Somm ben fjfrauen 3art entgegen."
Sehter Dage rourbe im Sornhaus eines
jener 3mar nicht mehr fehr poetifdjen,
aber befto hpgieaifcheren ©tabliffements
eröffnet, bie burch bie latonifdje Sluffdjrift
„Damen" auffallen. Unb fchon hat ber
Stabtrat ben Srebit für ein ähnliches
©tahliffement auf bem 2BaifenhauspIah
bewilligt. Unb fo tonnen fich benn felbft
bie ftreitbarften Vertreterinnen bes fdjö»
neren ffiefdjledjtes nicht mehr barüher
aufhalten, bah bie Sehörben bie 93e=

bürfniffe bes „Sroig SBeiblichen" 3U
menig berüdfidjtigen.

Khrtftian Suegguet.

I kleine (Ebtonih

Slm Thunerfce.

3n unferett Seelurorten §iltetfingen, Ober»

hofen, ©unten unb Sterligen, foroie bem I;öt»er
gelegenen, roeitausfd>auenben Sigtisroil unb bem

etroas entfernter gelegenen Sab ffiumigel tjerrfcljit
lebhafter Saifonbetrieb. Die See» unb Stranb»
bäbet finb beoöltert unb überall gebeten
Spiel unb Spott, gür ©ilurfionen unb für
ben roedjfelfeitigen Sefuch ber oerfdjiebenen
Saifonftationen, bie am Tfiunerfee alle ihren
befonbeten tHeij hoben, ftehen rege Serielles»
gelegenheiten per Schiff unb Sahn unb üluto
jur Serfügung. Tag lann eine anbete
Sergtour unternommen roetben, an loljnenben
5lusfi<htspuntten fehlt es ni(f)t im herrlichen
Serglranä unferes Sees.

Thun, bie malerifche Stabt an ber Stare
unb am See, ein 3entrum bes ülusflugsnerlehrs,
äeigt fid) im Silbe regen Sommeroertehrs. Der
Treffpunlt ber ©äfte ift ber Kurfaal, beffen
lanbfchaftlid) fchöne Sage in §offtetten rool)i»
tuenb berührt; er ift umfäumt oom herrlichen
SBalb bes ffirüfisberges unb bietet eine präd)»
tige îlusfidjt auf bie ülare mit ihren ibpliifchen
3nfeln unb auf bie Serge. ?Im 22. Suguft
roirb im Snfchlufj an bie £t)fpa ein großes
Seenad)tfeft oeranftaltet, bem £err Direttor
Oberft Stefjner als ©hrenpräfibent oorfteht.

UnglüdcsfäDe.

Du ben Vergett. 9lm 6. bs. oor»
mittags ftür3ten roährenb eines heftigen
©emitters beim Ülbftieg oom ©ipfel bes

Bom Befuch ber 9tooer=Scouts in ber Bunbesftabt. (cptjot. o. SHoCjr, ssetn.)

Stach ber Begrünung burch Stabtpräfibent Kinbt oor bem ©rtad)erhof.

91m 6. Suguft befugten über 100 [djottifdje Sfabfinber, begleitet uon einigen Kotlegen aus
Saläftina unb fjfnbien, bie oom internationalen Sooerlager in Kanberfteg gelommen roaren, bie
Bunbesftabt. ©s roar ein prächtiger, farbenfroher 3ug, ber ba am Dubelfadpfeiferbrunnen oorbei»
marfd)ierte. Kräftige, fonnengebräunte, junge Surften, mit fdjottifdjen Stütjen, oon roeldjen farbige
Sänber flatterten. Schön pliffierte, Iniefreie 9LöeId)en in bunten Sîuftern ueroollftänbigten bas Koftüm
unb an ber Spitje 30g eine echte fchottifche §od)lanbsmufit mit Trommlern unb Dubelfadpfeifern unb
einem ißauliften, ber fein inftrument mit gelreujten Stmen fd)lug. Unb fo 30g bie Truppe im Tatte
uralter Sochlanbsroeifen burd) bie Straften jum ©dachet §of. gier würben bie ©äfte oon ben Sehörben
empfangen. Slufter Stabtpräfibent lîinbt, ber fie mit beglichen SBorten begrüßte, roaren nodj ginan3=
bireltor Saaflaub unb Stablfchreiber Dr. Startroalber anroefenb.

ginfteraarborns bie heiben |>od)=
touriften, Direttor Stahlig aus £tehenau
in ber Dfdjedjofloroafei unb Dberinge»
nteur iöenfdjel aus IRptmit in Ober»
fchlefien, aus einer üöbe oon ca. 200
SWetern ah. Die £ei<ben ber heiben Dom
riften tonnten am 8. bs. geborgen unb
nach ©rinbelroalb heförbert roerben. —
9lm 6. bs. fünfte auf einem gan3 um
gefährlichen SBege 3ur Dherftaffel ber
Srächalq ob Sraunmalb bas 20}ährige
jjräulein §un3iter aus 3üri<h 3U Dobe.
Die Seiche mürbe oon anbern Sturgäften
aufgefunben. — 3Im 7. bs. glitt heim
Sal3ftreuen für bie Schafe, ber Sennern
fnecht 2BaIth auf ber fteilen Freiheit
am 2Bege 311m ^unbftein (3lppen3eII)
aus unb fiel über 300 äReter tief über
bie 9torbroanb herab. Die Seiche tonnte
geborgen roerben. — 31m fRocher be
Stage ftûrîten ber 17jährige Vierre 9Jla=

ron, Sohn, bes ©emeinbepräfibenten oon
Vlanches, unb ber 18jährige Vierie
23Iamhob, Sohn eines SBeinhänblers in
SRontreur, 3U Dobe. Die Seichen fonm
ten am 6. bs. abenbs geborgen roer»
ben. — Ülm 7. bs. ftür3te beim 2lb=
ftieg oom 3800 SReter hohe« Vic
b'2IroIIa ber 21jährige Jöugo SBeil aus
Su3ern in eine ©Ietfdjerfpalte. Der
Vergführer, ber ebenfalls in bie Spalte
gefallen mar, tonnte fid) herausarbeiten
unb oerfudjte, 2BeiI am Seil herauf»
3U3iehen. Diefes rife aber unb ber 93er»
unglüdte ftür3te in bie Diefe 3urüd.
SBährenb nun ber britte Vurtner an ber
Unfallftelle blieb, eilte ber 93ergfü'hrer
um Silfe. 9tls bie IRettungstoIonne
abenbs eintraf, tonnte ber 93erunglüdte
3roar heraufge3ogen roerben, ftarb aber
balb barauf an ©rfchöpfung.

931 i fe f d) I ä g e. 9tm 5. bs. fdjlug in
$ r u t i g e n ber 93Iife in bie Sdjeuer
bes £ans fReidjen, bie augenblidlid) in
flammen aufging. — 9lm 6. bs. fchlug
ber Slih in 3ns in bas ôaus bes
Dîobert (5üri=Steiner, bas augenblidlid)
in hellen Stammen ftanb.

Vuntes Siliertet.
3n ipteufjen rourbe abgeftimmt:
Den 9teid)stag auf3ulöfen,
Doh ift ber Siebe äJlüfj' umfonft
gür biefesmal geroefen.
§err §ittler blieb in SRinberheit,
Sommt feinen ©rtremiften,
Trohbem er nod) 3U §ilfe nahm
Sogar bie — Kommuniften.

Trog all bem ftrömt bas ©elb nod) nicht
3n Deutfchlaub ein, in Staffen,
Die Steidjsregierung fpürt noch Ühr
Die ©bbe in ben Kaffen.
Stan warb in flonbon einig ätoar
Son Storatoriums roegen,
Doch too ni^ts ift, ba nütjt fogar
Sicht »iel içjerrn §oooers Segen.

Slud) Ungarn unb Bulgaren geht's
Sehr fhlecht mit ben Bilanjen,
Die ^feierte fd)eint nach rechts unb lints
Sich mächtig fort3upfianäen.
Sus Defterreih hört man ebenfalls,
©s fei fdjon gan3 bem §unbe,
SBerfuht brum nochmals einen Smnp
Beim Dntel Bölferbunbe.

Sur Bern allein fteht glämenb ba,
ffis brauht fich nur gebulben,
3ahlt balb oom ,,§pfpa»Ueberf<huf)"
Die ganjen ftäbt'fhen Schulben.
Der „©rladjhof" ift lünftighin
Sicht mehr bes Bürgers Sdjreden,
Denn roas bie Stabt an Selbem braucht :

„Die §t)fpa roirb es beden."

Verutwartllcbe Redaktien : Dr. Hani Bracher, Mnrlitraaae 3, Tel. Chr. 31:43 Für den chronikalischen Teil: Julei Werder, Nenengatse 9, Tel. Bw 33.79
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eingehalten. Und im übrigen ist es
eigentlich ganz gut, wenn das oben er-
wähnte „Hyspa-Tempo", wenigstens im
gewöhnlichen Leben etwas gedämpft
wird, da Bern sonst genau so „oer-
berlinert" würde wie es Zürich heute
schon ist, und das wäre doch mindestens
für „Nichtrekordler" etwas zu unbequem.

Die Autoraserei hat seit der Hyspa
ohnehin schon wieder stark zugenommen
und man ist seines Lebens nicht einmal
mehr in den behördlich festgelegten und
vernagelten Uebergangsstellen sicher. Die
Autler fangen sogar an, diese Stellen
als unerwünschte Hindernisse zu betrach-
ten und nehmen sie mit unwiderstehlichem
Elan. Und eben an dem erwähnten
Tramsonntag wurde bei der Heiliggeist-
kirche eine alte Frau innerhalb der Nä-
gel überfahren und getötet. Es wäre
also vielleicht doch gut, die Aufschrift-
tafeln, auf welchen das „Fußgänger"
so schön angeschrieben steht, noch zu er-
gänzen und noch ein „Achtung! Betreten
lebensgefährlich!" draufzumalen.

Zeigen sich aber auch die Autler un-
serer Damenwelt gegenüber ziemlich rück-
sichtslos, so halten sich die Behörden
neuestens desto mehr an das Goethesche
„Komm den Frauen zart entgegen."
Letzter Tage wurde im Kornhaus eines
jener zwar nicht mehr sehr poetischen,
aber desto hygienischeren Etablissements
eröffnet, die durch die lakonische Aufschrift
„Damen" auffallen. Und schon hat der
Stadtrat den Kredit für ein ähnliches
Etablissement auf dem Waisenhausplatz
bewilligt. Und so können sich denn selbst
die streitbarsten Vertreterinnen des schö-

neren Geschlechtes nicht mehr darüber
aufhalten, daß die Behörden die Be-
dürfnisse des „Ewig Weiblichen" zu
wenig berücksichtigen.

Christian Luegguet.

â Kleine Chronik

Am Thunsrsee.

In unseren Seàrorten Hilterfingen, Ober-
Höfen, Eunten und Merligen, sowie dem höher
gelegenen, weitausschauenden Sigriswil und dem

etwas entfernter gelegenen Bad Gurnigel ^herrscht
lebhafter Saisonbetrieb. Die See- und Strand-
bäder sind bevölkert und überall gedeihen
Spiel und Sport. Für Exkursionen und für
den wechselseitigen Besuch der verschiedenen

Saisonstationen, die am Thunersee alle ihren
besonderen Reiz haben, stehen rege Verkehrs-
gelegenheiten per Schiff und Bahn und Auto
zur Verfügung. Jeden Tag kann eine andere

Bergtour unternommen werden, an lohnenden
Aussichtspunkten fehlt es nicht im herrlichen
Bergkranz unseres Sees.

Thun, die malerische Stadt an der Aare
und am See, ein Zentrum des Ausflugsverkehrs,
zeigt sich im Bilde regen Sommerverkehrs. Der
Treffpunkt der Gäste ist der Kursaal, dessen

landschaftlich schöne Lage in Hofstetten wohl-
tuend berührt; er ist umsäumt vom herrlichen
Wald des Grüsisberges und bietet eine präch-
tige Aussicht auf die Aare mit ihren idyllischen
Inseln und auf die Berge. Am 22. August
wird im Anschluß an die Hyspa ein großes
Seenachtfest veranstaltet, dem Herr Direktor
Oberst Meßner als Ehrenpräsident vorsteht.

UngliicksMe.
In den Bergen. Am 6. ds. vor-

mittags stürzten während eines heftigen
Gewitters beim Abstieg vom Gipfel des

Vom Besuch der Rover-Scouts in der Bundesstadt. Mot. O. Rohr, Bern.»

Nach der Begrüßung durch Stadtpräsident Lindt vor dem Erlacherhof.

Am 6. August besuchten über IM schottische Pfadfinder, begleitet von einigen Kollegen aus
Palästina und Indien, die vom Internationalen Roverlager in Kandersteg gekommen waren, die
Bundesstadt. Es war ein prächtiger, farbenfroher Zug, der da am Dudelsackpfeiferbrunnen vorbei-
marschierte. Kräftige, sonnengebräunte, junge Burschen, mit schottischen Mützen, von welchen farbige
Bänder flatterten. Schön plissierte, kniefreie Röckchen in bunten Mustern vervollständigten das Kostüm
und an der Spitze zog eine echte schottische Hochlandsmusik mit Trommlern und Dudelsackpfeifern und
einem Paukisten, der sein Instrument mit gekreuzten Armen schlug. Und so zog die Truppe im Takte
uralter Hochlandsweisen durch die Straßen zum Erlacher Hof. Hier wurden die Gäste von den Behörden
empfangen. Außer Stadtpräsident Lindt, der sie mit herzlichen Worten begrüßte, waren noch Finanz-
direttor Raaflaub und Stadlschreiber Dr. Markwalder anwesend.

Finsteraarhorns die beiden Hoch-
touristen, Direktor Kahlig aus Liebenau
in der Tschechoslowakei und Oberinge-
nieur Herrsche! aus Rybnik in Ober-
schlesien, aus einer Höhe von ca. 200
Metern ab. Die Leichen der beiden Tou-
risten konnten am 8. ds. geborgen und
nach Grindelwald befördert werden. —
Am 6. ds. stürzte auf einem ganz un-
gefährlichen Wege zur Oberstaffel der
Brächalp ob Braunwald das 20jährige
Fräulein Hunziker aus Zürich zu Tode.
Die Leiche wurde von andern Kurgästen
aufgefunden. — Am 7. ds. glitt beim
Salzstreuen für die Schafe, der Sennen-
knecht Walth auf der steilen Freiheit
am Wege zum Hundstein (Appenzell)
aus und fiel über 300 Meter tief über
die Nordwand herab. Die Leiche konnte
geborgen werden. — Am Rocher de
Naye stürzten der 17jährige Pierre Ma-
ron, Sohn des Gemeindepräsidenten von
Planches, und der 18jährige Pierre
Älanchod, Sohn eines Weinhändlers in
Montreur, zu Tode. Die Leichen konn-
ten am 6. ds. abends geborgen wer-
den. — Am 7. ds. stürzte beim Ab-
stieg vom 3300 Meter hohen Pic
d'Arolla der 21jährige Hugo Weil aus
Luzern in eine Gletscherspalte. Der
Bergführer, der ebenfalls in die Spalte
gefallen war, konnte sich herausarbeiten
und versuchte, Weil am Seil herauf-
zuziehen. Dieses riß aber und der Ver-
unglückte stürzte in die Tiefe zurück.
Während nun der dritte Partner an der
Unfallstelle blieb, eilte der Bergführer
um Hilfe. AIs die Rettungskolonne
abends eintraf, konnte der Verunglückte
zwar heraufgezogen werden, starb aber
bald darauf an Erschöpfung.

Blitzschläge. Am 5. ds. schlug in
Frutigen der Blitz in die Scheuer
des Hans Reichen, die augenblicklich in
Flammen aufging. — Am 6. ds. schlug
der Blitz in Ins in das Haus des
Robert Füri-Steiner, das augenblicklich
in hellen Flammen stand.

Buntes Allerlei.
In Preußen wurde abgestimmt:
Den Reichstag aufzulösen,
Doch ist der Liebe Müh' umsonst
Mr diesesmal gewesen.
Herr Hittler blieb in Minderheit,
Sammt seinen Extremisten,
Trotzdem er noch zu Hilfe nahm
Sogar die — Kommunisten.

Trotz all dem strömt das Geld noch nicht

In Deutschland ein, in Massen,
Die Reichsregierung spürt noch sehr
Die Ebbe in den Kassen.
Man ward in London einig zwar
Von Moratoriums wegen,
Doch wo nichts ist, da nützt sogar
Nicht viel Herrn Hoovers Segen.

Auch Ungarn und Bulgaren geht's
Sehr schlecht mit den Bilanzen,
Die Pleite scheint nach rechts und links
Sich mächtig fortzupflanzen.
Aus Oesterreich hört man ebenfalls,
Es sei schon ganz dem Hunde,
Versucht drum nochmals einen Pump
Beim Onkel Völkerbunde.

Nur Bern allein steht glänzend da,
Es braucht sich nur gedulden,
Zahlt bald vom „Hyspa-Ueberschuß"
Die ganzen städt'schen Schulden.
Der „Erlachhof" ist künftighin
Nicht mehr des Bürgers Schrecken,
Denn was die Stadt an Geldern braucht:
„Die Hyspa wird es decken."

Hotta.
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